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Der Tag von Brza Palanka
Ein Augenblick von großer weltgeſchichtlicher

Bedeutung
Der Sonderberichterſtatter der „Köln. Ztg.“ meldet aus

S n tauartior der Armee v. Gallwitz vom
D. 8.:

Geſtern gegen Abend trafen in dem Raume des Dobra Voda-
Berglandes durch das die verbündeten deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Streitkräfte ſeit dem bei Orſova erfolgten Donau-
übergang kräftig angriffen, zwei Offiziere und 25 Mann
eines bulgariſchen Aufklärungsſtreifzuges mit
den Spitzen unſerer Truppen zuſammen. Ganz
unverhofft fanden ſich die freilich nach einander ſpähenden Pa-
trouillen. Die Bulgaren wurden daraufhin noch an demſelben
Abend zum höchſten Kommando geführt, wo ſie mit ungeheu-
r e m Jubel begrüßt und aufgnommen wurden. Nord
öſtlich von Brza Palanka fand das Zuſammentreffen
der verbündeten Heere ſtatt, und zwar zwiſchen dieſer
Stadt und der kleineren Ortſchaft Milutinowatz, die an der ſich
durch das BVergland windenden nach dem ſüdlichen Bogen der
Donau führenden Straße liegt. Ein Augenblick von gro
fus cht ſicher Bedeutung hat ſich damit
er
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Laufe des Abends, der Nacht und des heutigen Tages zu einem
großen Verbrüderungsfeſt zwiſchen den Verbün-
deten. Der Jubel wollte garnicht enden, und die Nationalhym-
nen der beteiligten Staaten hallten laut durch die Nacht nach dem
rumäniſchen Ufer hinüber, auf dem ſich die Bevölkerung von Turn
Severin, der dort liegenden Stadt zuſammenfand, die mit leben-
digem Intereſſe den Vorgängen auf der ſerbiſchen Seite folgte.
In allen Sprachen der Verbündeten ſcholl dort der Hochruf immer
wieder, und die bulgariſche Reiterſchar wurde auf das lebhafteſte
gefeiert. Auf die Nachricht von der erfolgten Verbindung ver
Armeen eilte heute morgen der Kommandeur der im Dobra Voda-
Gebiet kämpfenden Truppen nach Kladovo, um die Angehörigen
der bulgariſchen Armee zu begrüßen. Auch Herzog Adolf
von Mecklenburg ſchloß ſich mit deutſchen, öſterreichiſchen
und ungariſchen Offizieren der Fahrt an. Die Feſtungsſtadt
zeigte auf dein Wege, den bei der Einnahme die verbündeten
Truppen genommen hatten, viele weiße Fahnen an den Häuſer-
fronten. Es waren Leinentücher und Webſtücke, welche die Ein-
wohnerſchaft herausgehängt hatte und die als Parlamentärflaggen
die Häuſer kennzeichnen ſollten, in denen ſich die ſerbiſchen Bürger
der neuen Gewalt willig fügten. Mit einein Blumenſtrauß hatte
man dort, wo nun die Verbrüderung ſtattfand, die einziehenden
Sieger am Tage zuvor empfangen. Heute vormittag gab es dann
zu Ehren der bulgariſchen Offiziere ein Frühſtück, feſtliche Reden
auf die Fürſten der verbündeten Staaten und ihre Heere wurden
gehalten. Danach ſtellte Leutnant U. P. Gadjew, der
Führer der bulgariſchen Reiter, ſeine Mannſchaften in Parade
aufſtellung vor. Sie machten alle den allerbeſten Ein
druck, waren tadellos ausgerüſtet und ſaſt durchweg
gehörten ſie zu den Mannſchaften der bulgariſchen Armee, die im
letzten Balkankriege gegen Serbien im Felde geſtanden hatten
es waren alles kraftvolle Geſtalten.

Inzwiſchen ſind die Verbindungen zwiſchen den
Armeen noch feſter geworden. Das Gebiet kann in
den Hauptzügen als vom Feinde geſäubert angeſehen werden,
da unſere Truppen inzwiſchen wiederum ſtark nach Süden aus
geholt haben und nachdem noch in den letzten Tagen zahlreiche
Kämpfe ſtattgefunden haben. Die Lage iſt ſo, daß die Serben
die erreichten Verbindungen zu ſtören nicht mehr emſtande ſind.

Die bulgariſchen Ulanenleutnants Gadjew und Jana-
kiew, die Führer der bulgariſchen Reiterſchar, die am Mon-
tag abend die Verbindung mit den deutſchen und öſter
reichiſch- ungariſchen Truppen herſtellte, ſind mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden.
Uebereinſtimmend wird in den Berichten die Schwie-

rigkeit des Gebietes hervorgehoben, wo die Ver-
einigung der verbündeten und bulgariſchen Truppen ſtatt
fand. Es regnete in Strömen. Der Lehmboden war zu
einem ſeſten, ſchmutzigen Brei geworden.

Sonnabenòö, 50. Oktober 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 29. Oktober.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Bei Drinsko (ſüdlich von Viſegrad) wurde der

Gegner geworfen. Oeſtlich davon iſt er über die Grenze
zurückgedrängt.

Weſtlich der Morawa iſt die allgemeine Linie
Slavkovican-Rudnik-Cumice-Batocina er-
reicht. Südöſtlich von Svilajnac wurden die feind ichen
Stellungen beiderſeits der Reſava geſtürmt; über 1300 Ge-
fangene fielen in unſere Hand.

Vor der Front der Armee des Generals Bojadiieff
iſt der Feind im Weichen, die Armee verfolgt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An einzelnen Stellen der Front lebhafte Artillerietätig-

keit, Minen- und Handgranatenkämpfe. Keine Ereigniſſe
von Bedeutung.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt überall unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

Engliſche und auſtraliſche Truppen in Aegypten
gehen nach Saloniki

Rom 28. Oktober. „Giornale d'Jtalia“ erfährt aus Kairo,
daß faßt alle engliſchen und ausſtraliſchen Kontingente aus
Aegypten nach Saloniki abgegangen ſeien; nur die unbedingt zur
Landesverteidigung notwendigen Mannſchaften ſeien zurückge-
blieben. Die Abreiſe der griechiſchen Reſerviſten dauere an.

Die Engländer dürften zu ſpät kommen.

Jtalien braucht Soldaten
Rom, 28. Oktober. Das amtliche Militärblatt veröffentlicht

in einer Sonderausgabe die Einberufung aller nicht ausgebil
deten und in unbeſchränktem Urlaub befindlichen Leute der
dritten Kategorie der Jahresklaſſen 1886 und 1887.

Bulgariſche Siegesfrende
Sofia, 28. Okt. Ganz Sofia prangt ſeit geſtern im

Schmucke bulgariſcher, deutſcher, öſterreichiſch-
ungariſcher und türkiſcher Fahnen. DerJubel der Bevölerung über die Vereinigung der
bulgariſchen mit den Truppen der Zentralmächte iſt grenzen
los. „Kambana“ ſchreibt, daß dies Zuſammentreffen die
Sicherheit und das Geborgenſein Bul-
gariens für alle Zukunft bedeute. Jn ähnlichem
Sinne äußern ſich alle Blätter. Die hier angekommenen
deutſchen Offiziere und Sanitätsmannſchaften begegnen
allenthalben größter Aufmerkſamkeit, und ſie werden mit
beſonders liebenswürdigem Entgegenkommen aufgenommen.
Jm Verhalten der bulgariſchen Geſellſchaft zu den deutſchen
Gäſten drückt ſich der Stolz des Volkes aus, mit den Zen-
tralmächten verbündet ſein zu dürfen. Man erwartet, daß
bereits in den nächſten Tagen die raſtloſe Arbeit der bul-
gariſchen und deutſchen Pioniere die zerſtörten Eiſen-
bahnverbindungen wiederhergeſtellt haben

wird. Mit welcher Schnelligkeit und Zielſicherheit gearbeitet
wird, kann daraus erſehen werden, daß die Donau
ſchiffahrt in beſchränktem Umfange bereits jetzt
wieder aufgenommen worden iſt. Bis Ende der
Woche werden die bulgariſchen Minenſucher alle Minen-
felder abgeſammelt haben, ſo daß einem Schiffahrtsverkehr
wie in Friedenszeiten nichts mehr im Wege ſtehen wird.

Serbien am Ende
Lugano, 29. Okt. Die italieniſchen Militärkritiker

glauben, daß der Hauptwiderſtand und eine eventuelle Offenſive
der Serben vorausſichtlich auf jener Linie einſetzen wird, die die
Heere der Verbündeten auf ihrer ſüdwärts gerichteten Bewegung
nächſtens erreichen werden. Auch in Paris räumt man jetzt die
ver zweifelte Lage der Serben ein. Der ſerbiſche
Militärattachee in Paris erklärte, daß binnen wenigen
Tagen alles verloren und Serbien vollkommen einge-
kreiſt und iſoliert wäre, wenn nicht ſtarke engliſch- franzöſiſche
Hilfstruppen ſogleich einträfen.

Kopenhagen, 28. Okt. „Sozialdemokraten“ ſchreibt:
Lord Lansdownes Erklärung im Oberhauſe
bedeutet kurzweg, daß es England jetzt gleich
gültig iſt, ob Serbien zu Grunde geht. Lans-downes Aeußerungen werden überall in er Welt ein

wenig ſchmeichelhaftes Aufſehen erregen, hoffentlich ſind
die engliſchen Militärs mit den Verhandlungen und Er-
örterungen fertig, wenn erſt die Deutſchen nach Egypten
gekommen ſind.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 39
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Utta Thiele Hille Saale

Die Verbündeten in Serbien
Die Kriſe in Hrankreich

Zum Werhſel des Kabinetts
Die franzöſiſche Miniſterkriſe, die zu einer Neubildung

des Kabinetts unter den Namen von Ariſtide Briand
führt, foll nach deſſen Ausſpruch keine Kriſe ſein. Das
neue Miniſterium, ſo meint auch das „Petit Journal“, ſoll
„das alte gleichſam automatiſch erſetzen“. Es iſt dies ein Spiel
mit Worten; denn über das Vorhandenſein einer ſehr hef-
tigen inneren Kriſe, deren Ausdruck eben jetzt der Kabi-
nettswechſel wurde, iſt in Frankreich und außerhalb ſeit
Wochen niemand mehr im Zweifel. Und es wäre auch un-
erfindlich, weshalb man denn ſonſt überhaupt in Paris ein
„altes Kabinett durch ein neues automatiſch zu erſetzen“
ſich hätte entſchließen ſollen. Die Kriſe iſt da und der
Wechſel im franzöſiſchen Miniſterium iſtein Verſuchſiezu beſchwichtigen.

Auf welche Weiſe dies geſchehen ſoll, zeigt die vom
„Petit Pariſien“ veröffentlichte Liſte der neuen Kabinetts-
mitglieder. Um das Vertrauen zur Regierung zu be
feſtigen, haben ſich Viviani und Poincaré bemüht, ſechs
der einflußreichſten Parlamentarier aus allen Gruppen
als Miniſter ohne Portefeuille für das Kadinett zu ge-
winnen. Sie hoffen, durch die Vergebung von Porte-
feuilles große Gruppen der Oppoſition zu entwaffnen.
Der Senat, wo die ſtarke radikale Mehrheit unter
Clemencears Führung die ſchärfſte Oppoſiton macht, ſollte
darum gleich vier neue Miniſter ſtellen. Viviani ſelbſt
tritt als Juſtizminiſter in den Hintergrund zurück; den
Namen gibt dem Kabinett Briand der zugleich das Aeußere
mit Unterſtützung von Jules Cambon übernimmt, des
ehemaligen franzöſiſchen Botſchafters in Berlin. Von be
ſonderer Bedeutung iſt noch der Wechſel im Kriegs-
miniſterium: Millerand wird den Angriffen der Oppoſition
als Sündenbock zum Opfer gebracht, und ein Militär,
General Gallieni, der ſich als Kommandant von Paris
einen Namen gemacht hat, mit dem Kriegsportefeuille
betraut.

Es wäre u. E. ſehr verſehlt, aus den Namen der
neuen franzöſiſchen Kabinettsmitglieder auf ein beſtimmtes,
gegenüber ſeinem Vorgänger etwa verändertes Kriegs-
programm des neuen Miniſteriums Briand rückſchließen
zu wollen. Nach der Art, wie es zuſtande kam, kann man
es wohl ganz allgemein als den Verſuch auffaſſen, die
Kräfte der franzöziſchen Nation zum ver-
zweifelten Widerſtande zuſammenzufaſſen,
indem man die Oppoſition im Parlament und im Lande,
die dieſen Widerſtand zu lähmen begann, beſchwichtigt und
zum Schweigen bringt. Es war an ſich bemerkenswert, daß
während der jüngſten Kriſe auch der Name Caillaux' flüch-
tig genannt wurde:; aber es war vorauszuſehen, daß heute
in Frankreich ſeine Stunde nicht geſchlagen hat.
Hintermänner auch des neuen Kabinetts Briand, Poincaré
und Genoſſen, deren eigene Exiſtenz mit der Fortführung
des Krieges ouf Gedeih und Verderb verknüpft ſind, haben
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heute noch das Wort, und ſie ſuchen ſich auf Koſten des
Blutes des franzöſiſchen Volkes zu halten, ſo lange es
immer geht und mit welchen Mitteln es immer geht.

Der Tagesbefehl den König Georg an die franzöſiſche
Armee gerichtet hat, wirft ein helles Schlaglicht auf den
Weg, den das Frankreich Poincarés geſteuert wird. Er
führt in die engſte Bindung an Engand, aber auch in die
größte Abhängigkeit von ihm. Es iſt mehr als ein zei
liches Zuſammentreffen, daß auch in England die Frage
einer Neugeſtaltung des Kabinetts gerade jetzt zur Enk-
ſcheidung drängt. Auch dort ſoll ſie nach den letzten Mel-
dungen in dem Sinne einer einheitlicheren Zuſammen-
faſſung der Kräfte gelöſt werden, die für die Weiter-
führung des Krieges in Betracht kommen. Kein Zweffel,
wer bei dieſem engliſch- franzöſiſchen Willens-Verſchmel
zungsprozeß die treibende Kraft iſt. Ueber der BValkan-
kriſe iſt in England, wie in Frankreich die Kabinettskriſe
zum eigentlichen Ausbruch gekommen. Der britiſche Ver-
ſuch, Griechenland und Rumänien für den Schutz der da-
durch gefährdeten engliſchen Orientſtellung mobil zu machen,
iſt mißlungen. Aber, was noch weſentlicher war: über der
Balkankriſis bildete ſich ein Riß im Vierverbande ſeleoſt
Rußland konnte dem bedrohten ſerbiſchen Außenpoſten des
Verbandes keine Hilfe bringen, Jtalien wollte es nicht und
darüber kann es wohl zu einer merklichen Abkühlung der
Beziehungen zwiſchen London einerſeits, Rom und Peters-
burg andererſeits gekommen ſein. Je lockerer aber das
Verhältnis zu Jtalien und zu Rußland wird, deſto enger
wird England ſeinen franzöſiſchen Bundesgenoſſen an ſich
zu binden verſuchen. Nicht um ihm zu nützen, ſondern um
ihm ſkrupellos auszunützen, wie es vordem Belgien und



Serbten ausnützte, und um ihn kaltblütig weg-
zuwerfen, wie es dieſe fortwarf, ſobald ſie zum größeren
Nutzen Großbritanniens ſich leergeblutet hatten.

Haag, 28. Okt. Hieſigen Gerüchten zufolge ſoll der
Hauptzweck der letzten Anweſenheit des Königs

em.

Georg in Frankreich eine Beſprechung mit French ge
weſen ſein, ſofort 100000 Mann von der engliſchen
Front nach Marſeille zu ſchicken und ſie dort für
Serbien einzuſchiffen, während der König mit der Re
gierung in Paris über die gleichzeitige Verſen-
dung von 150000 Mann franzöſiſcher Trup-
pen nach Serbien unterhandeln wolle.

Kabinett oder Kriegskommiſſion?
Das Reuterbüro verbreitet unter dem 28.folgenge Sopdoner pung n Owober

Die Lage de abinetts biMittelpunkt des Jntereſſes. Von einer kg T hrer m
die Rede ſein. Es handelt ſich allein darum, daß das gegen-
wärtige Kabinett, das größte in der Geſchichte Englands,
z u r Erledigung der Kriegsan gelegenheiten
etwas ungeſchickt iſt. So iſt die Ueberzeugung entſtanden,
daß die Leitung des Krieges einer kleineren
Zahl von Miniſtern anvertraut werden mnſſe.
Darüber ſind ſich alle Parteien einig. Nneinigkeit herrſcht nur
darüber, wie dieſes Ziel zu erreichen ſei.

Der parlamentariſche Mitarbeiter der „Deily News“,
der gewöhnlich gut unterrichtet iſt, glaubt in Ueber
einſtimmung damit nicht, daß eine Verkleinerung des
Kabinetts beabſichtigt werde. Es werde vielmehr geplant,
der bereits beſtehenden Kriegs kommiſſion
eine mehr amtliche Stellung zu geben. Siewerde über alle eigentlichen Kriegsmaßregeln entſcheiden
und ihre Beſchlüſſe würden nicht der nochmaligen Be
ſchlußfaſſung durch das Kabinett unterworfen werden,
außer wenn eine neue Expedition nötig ſein ſollte oder
eine ganz neue Richtung eingeſchlagen werden müßte.
Dieſe Kommiſſion würde aus höchſten s 7 Mit-
gliedern beſtehen.

Peinliche Anfragen im Unterhauſe
Churchill drückt ſich

London, 29. Okt (uUnterhaus.) Der Abgeordnete
John (lib.) fragte, ob die engliſche Regierung den Abſchluß
eines dauernden en gliſch- ruſſiſchen Bündniſſes
auf der Grundlage des Schutzzolkes und der
Wehrpflicht plane. Lord Robert Cecil erwiderte, es
ſei keine Zeit geweſen, Pläne zu erwägen, die erſt nach
dem Frieden wirkſam werden würden.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung fragte Molteno Churchill,
auf welche langen Verzögerungen er in der Bot-ſchaft an den Flottenverein am Trafalgartage anſpielte, die dem
Feinde das neue Vorgehen im nahen Oſten ermöglicht haben
ſollte. Churchill, der noch wenige Minuten vorher auf der
Miniſterbank geſeſſen hatte, war nicht anweſend. Der
Sprecher ſagte, eine ſchriftliche Antwort werde erfolgen. Hogge
fragte, warum Churchill weggelaufen ſei. Lloyd
George ſagte auf eine Anfrage, Asquith werde am Donners-
tag im Hauſe eine Grklärung abgeben. Das Haus
werde, falls es wünſche, Gelegenheit zur Debattehaben. Hogge e ob Lloyd George nicht wiſſe, daß große
Unzufrieden eit im Hauſe herrſche, weil es die Frage
nicht erörtern könne, über die das Oberhaus debattiert habe.
Lloyd George ſagte, es ſei kein Grund zur Unzufriedenheit vor-
handen. Volle Gelegenheit zur Debatte werde gegeben werden.
Hialy (Nationaliſt) fragte, ob die Debatte auf Stellung
der Vertrauensfrage beruhigen ſolle, Lloyd George
ſagte, die Regierung habe gar keine Abneigung gegen eine De
batte, ſie heiße ſie vielmehr willkommen. Markham fragte, ob
es nicht Tatſache ſei, daß die Regierung jede Gelegen-
heit zur Debatte im Unkerhauſe unterbände,
während ſie ſie im Oberhauſe erlaube. Sooper fragte, ob Hal
dane noch an der Regierung teilnehme, worüber Asquith die
Nation im Dunkeln laſſe. Der Redner ſprach die Hoffnung aus,
daß Asquith Haldane endgültig und völlig von der Regierung
ausſchließen, oder offen ſagen werde, inwiefern Haldane- an der
Regierung teilnehme und welche Verantwortung er in Verbindung
mit dem Kriege habe. Dillon ſagte, der Preſſefeldzug gegen Hal
dane ſei einer der ſchlimmſten Vorgänge während des Krieges
geweſen. Haldane ſei durch die Goſſenpreſſe Northcliffes aus
dem Amt getrieben worden. Sein Verbrechen ſei gewefen, daß
er England ermahnt habe, das Beſte des preußiſchen Syſtems
nachzuahmen und er habe recht. Die Ueberpatrioten erzählen
jetzt im Lande, daß England gegen eine Barbarennation kämpfe.

Kunſt und wiſſenſchaft
„Eine Klpenſinfonie“

von Richard Strauß
(Uraufführung in der „Philharmonie“ zu Berlin.)

Der geſtrige Donnerstag war ſo recht geeignet, das Bild des
deutſchen Barbarentums, welches unſere Feinde und unſere
Neider nicht müde werden in grellen Farben zu zeichnen, hell und
ſcharf zu beleuchten. Während unſere Heere draußen unter dem
Donner der Kanonen von Sieg zu Sieg eilen, verſammelten ſich
in der Philharmonie Muſiker, Künſtler und Kunſtfreunde in
hellen Scharen, um ein neues Werk des Berliner Generalmuſik-
direktors hören und würdigen zu können.

Gegen Richard Strauß mag man einwenden, was man will:
Man wird nicht ableugnen können, daß er und ſein Schaffen
unſerer Zeit einen eigenen Stempel aufgedrückt haben und nicht
bloß in Deutſchland, ſondern auch in der gebildeten Geſellſchaft
aller Erdteile im Mittelpunkt der muſikaliſchen W ſtehen.
Der Widerhall der Uraufführung der „Alpenſinfonie“ wird alſo
weithin durch die Lande vernommen werden und hoffentlich dazu
beitrggen, den dichten Schleier der Lüge, welchen unſere Gegner
J utſche Art und deutſches Weſen gebreitet haben, zerreißen

en.
Die Skizzen zur „Alpenſinfonie“ in das Jahr 1911

zurückreichen. Das iſt um ſo glaubhafter, als Richard Strauß
ſeit langem mit der Natur in inniger Fühlung ſteht. Schon der
Held im „Heldenleben“ flieht ſchließlich die Welt mit ihren
Hämpfen und ſucht und findet ſeinen Frieden in der Ruhe des
Landlebens. Und Richard Strauß ſelbſt konnte ſein träumendes
Sehnen nach der Stille und Größe des Gebirges verwirklichen,
indem er ſich ein Haus im bayeriſchen Hochland baute Was
Wunder alſo, daß die Erhabenheit der Alpenwelt ſeine ſchöpfe
riſche Fantaſie ſchnell und eindringlich befruchtete?

Alle Anregungen, die der Künſtler empfängt und die ihn
zum Schaffen drängen, können ſich natürlich nur auf dem Stoff

biet auswirken, wo ſich ſein Können zu betätigen pflegt. Dasrleben großer Natureindrücke ſetzt ſich alſo beim Muſiker in

Töne um, Und aus der Geſchichte der Muſik es ſei nur an
Beethoven und Rich. Wagner erinnert wiſſen wir, wie das
Leben und Weben in der Natur die Künſtlerſeele zum Mit
W e und die Urſache zu Kunſtwerken von hoherzu geben vermag.

Aber dieſe Hunnen ſeien den Engländernin ge
wiſſen Künſten der Ziviliſation überlegen,namentlich im Unterrichtsweſen, und weil Haldane den Mut ge
habt habe, das zu ſagen, ſei er von der Northcliffes-Preſſe ver-
folgt worden.

„Daily Mail“ ſchreibt: Das Publikum erfuhr geſtern
von einem Kabinettsminiſter, daß es höchſt unwahrſcheinſich
ſei, daß die ſerbiſche Armee dem öſterreichiſchungariſch
deutſchen Angriff lange werde widerſtehen können. Die
Gefahr war ſeit Monaten vorhergeſehen worden. Die
Regierung ſchlief weiter, tat nichts und redete,
wo ſie hätte handeln ſollen. Sie machte alle möglichen Ver-
ſprochen, anſtatt Truppen zu ſenden. Der Punkt ſei er
veicht worden, wo Unent ſchloſſenheit und
Mangel an Vorausſicht das britiſche Reich
zu Falle bringen können. Wenn dies Verhalten
weiterhin unſere auswärtige und militäriſche Politik kenn-
zeichne. Der „Mancheſter Guardian“ ſagt in einem Leit-
artikel: Das iſt nicht die Art, gegen einen Feind wie
Deutſchland den Krieg zu gewinnen.

Griechenlands ehrliche Neutralität
Der Sofioter Berichterſtatter des Peſter „Eſti Ujſag“

hatte eine Unterredung mit dem griechiſchen Geſandten in
Sofia, der erklärte, die griechiſche Neutralität
ſei aufrichtig.

„Wir ſind zu ſchwach,“ ſagte er, „um mit den Waffen
die Verletzer unſerer Neutralität anzugreifen, aber wir ermangeln nicht, mehrmals Proteſt
gegen die Landungen einzulegen. Mit den Vierverbands-
mächten verhandeln wir noch immer. Von einer Demobili-
ſierung unſerer Armee kann keine Rede ſein,
weil wir nicht wiſſen, was die Zukunft bringt. Unſere Be-
ziehungen zu Bulgarien ſind ganz gut, wofür ein klarer Be
weis der iſt, daß wir keine Armee an der bulgarif-
ſchen Grenze aufgeſtellt haben. Es iſt unwahr, daß wir
ſerbiſches Territorium beſetzt haben.“

„Havas“ meldet aus Athen: Die bulgariſche
Regierung nimmt eine mehr und mehr entgegen
kommende Haltung gegenüber Griechen-
land ein. Die Blätter der Veniſelospartei erörtern nach
wie vor das Für und Wider eines Eingreifens Griechen-
lands in den Krieg.

Jtalieniſche Veſorgniſſe
Der Mailänder „Corriere della Sera“ erhebt ein großes

Klagen über „das freilich vorhergeſehene, aber darum doch
ſehr fatale Ereignis“, der Fühlungnahme deutſch
öſterreichiſcher und bulgariſcher Trupven, das vier feindliche
Mächte in einen einzigen Block zuſammenſchweiß: und ihnen
den Austauſch aller ihrer Hilfsquellen ermögliche. Nichts
wäre törichter, ſagt der „Corriere“, als dieſen großen Er
folg des Feindes leugnen zu wollen.

Die Schwierigkeiten einer Balkanexpedition
V. Z. ſetzt in der „Stampa“ vom 21. Oktober ausein-

ander: Die Balkan-Erxpedition, die heute ſo viele
fordern, läßt ſich nicht improviſieren, muß viel-
mehr lange vorher methodiſch vorbereitet werden.

Zunächſt iſt für eine ſoſche Expedition das geeignete
Soldatenmaterial quszuwähſen. Zur Entſendung von
100 000 Mann gehört eine Reſerve von 100000 in
der Heimat und um dieſe auszuwählen mindeſtens 100 000
Soſdaten, da die fern von der Heimot Kämpfenden be-
ſonders hohen morgliſchen und phyſiſchen Anforderungen
genügen müſſen. Eine Diviſion von 17000 Köpfen hat
überdies 5000 Mauleſel und 300 Pferde nötig, deren
Beſchaffung abermals Zeit erfordert. Und zu dem
Transport einer ſolchen Diviſion nach dem Ein-
ſchiffungshafen ſind bei etwa 50 Eiſenbahnzügen drei bis
vier Tage nötig. Da überdies außer Munition und
Proviant auch noch die beſondere Ausrüſtung
der Trupve zu beſchaffen iſt, ſo werden an 50 Tage bis zur
Verſammlung im Heimatshafen vergehen. Die Ein
ſchiffung eines Armeekorps erfordert abermals ſechs bis
ſieben Tage. Beſondere Hoſpitalſchiffe und Schiffe
für Munition und Proviant ſind notwendig. Für die See-
fahrt muß man unbedingt Herr des Meeres ſein. Hat man
für die Ausſchiffung keinen geeigneten Hafen, muß man
gutes Wetter abwarten. Nach der Ausſchiffung bedürfen
die Truppen zunächſt einige Tage der Ruhe; Stiitzpunkt“
mit Proviant, Lebensmitteln und Krankenhäuſern ſind ein
zurichten. So vergehen einige Monate.,

So iſt auch „Eine Alpenſinfonie“ von Rich. Strauß zu verſtehen.
Jhr Schöpfer folgt allerdings einer vorher überlegten Anordnung
des Stoffes, welche eine reiche Gliederung aufweiſt, indem er
„Nacht, Sonnenaufgang, Anſtieg, Eintritt in den Wald, Wande-
rung neben dem Bache, am Waſſerfall, Erſcheinung, auf blumigen
Wieſen, auf der Alm, durch Dickicht und Geſtrüpp auf Jrrwegen,
auf dem Gletſcher, gefahrvolle Augenblicke, auf dem Gipfel,
Viſion, Elegie, Stille vor dem Sturm, Gewitter und Sturm,
Abſtieg, Sonnenuntergang, Ausklang, Nacht“ als einzelne Ent-
wicklungsſtufen in ſeine Partitur einträgt. Allein es wäre falſch,
zu glauben, daß die Sinfonie ſich nun mit der bloßen muſi-
kaliſchen Schilderung dieſer Einzelheiten begnügte. Sie werden
vielmehr der Antrieb ſeeliſcher Empfindungen, welche ſich in
muſikaliſchen Klangvorſtellungen ausſprechen und melodiſche und
harmoniſche Gedanken und Gedankenverbindungen auslöſen.
Damit ſind die thematiſchen Grundſteine des muſikaliſchen Kunſt-
werkes gelegt, aus denen der Komponiſt ſein Werk aufrichtet.

Trotz des Reichtums an muſikaliſchen Motiven und ihrer
wahrhaft großartigen kontrapunktiſchen Verknüpfung und Ver-
arbeitung blefbt das neueſte Werk von Rich. Strauß ungemein
anſchaulich und überſichtlich in der Anlage. Selbſt der rieſige
Jnſtrumentalkörper, in welchem außer der Orgel noch eine
Wind- und einer Donnermaſchine, Glockenſpiel und Herden-
geläute eingefügt ſind, vermag der Alpenſinfonie nichts von ihrer
Klarheit in der Wirkung zu nehmen. Denn ihres Schöpfers
Hand verfügt ja über meiſterliches Geſchick in der Anordnung
und Gruvpierung der Klangmaſſen. Nirgends wird das muſi-
kaliſche Gewebe undurchſichtig; niemals häuften ſich die Töne
zu bloßem Lärm. Was in den einzelnen Abſchnitten der
kurzen, langfamen Einleitung, einem kühn beſchwingten Allegro
und einem durch das Gewitter unterbrochenen ruhigen Satz
an überwältigendem Klangzauber eingeſchloſſen iſt, bleibt un-
beſchreiblich und erweckt von neuem Ehrfurcht vor dem unendlich
feinen inneren Tonempfinden des Komponiſten. Die Schwäche
des etwa eine knappe Stunde dauernden Workes liegt, wie ſo
oft bei Richard Strauß, in dem Mangel an Urſprünglichkeit der
melodiſchen Erfindung. Ueberraſchen einzelne Themen, wie z. B.
das Bergmotiv, durch ihre Wucht und Größe, ſo muten andere,
wie leider das für den ganzen Entwicklungsgang der Sinfonie
ſo wichtige Sonnenmotiv, durch ihre Leere und Verbrauchtheit
ziemlich unbedeutend an. Auch die rhhthmiſche Geſtaltung des
Einzelnen bringt kaum etwas Neues. Jnfolgedeſſen iſt der Ge
ſamteindruck der Alpenſinfonie mehr oder weniger zwieſpältig.
Der Hörer beugt ſich vor dem unendlichen techniſchen Können,

Der Balkanfeldzug
im Rahmen der allgemeinen Kriegslage

I.

Nachdem OeſterreichUngarn ſich im Anfang des laufen-
den Jahres veranlaßt geſehen hatte, ſeine Truppen aus
Serbien zurückzuziehen, war zwiſchen dieſen beiden Staaten
faſt vollſtändige Waffenruhe eingetreten. Serbiens Kräfte
waren erſchöpft, und die des Kaiſerſtoates fanden zunächſt
porteilhaftere Verwendung gegen Rußland. Seitdem hat
ſich das Geſamtbild der Kriegslage weſentlich verändert.
Rußlands Offenſivkraft iſt gebrochen. Dadurch haben die
Mittemächte einen namhaften Teil der Kräfte, deren ſie für
jenen Zweck bedurften, für andere Aufgaben frei bekommen.
Andererſeits iſt allerdings Oeſterreich Ungarn durch den
Eintritt Jtaliens in den Krieg genötigt geweſen, beträcht-
liche Kräfte für den Schutz ſeiner ſüdlichen Grenze zu ver
wenden. Und die Stärkeverhältniſſe auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz machten eine Vermehrung des dortigen
deutſchen Heeres mindeſtens wünſchenswert. Aber die
Machtentfaltung der beiden Mittemächte reichte nicht nur
aus, dieſen Anforderungen gerecht zu werden ſondern ge
ſtattete ihnen auch, die unterbrochene Offenſive gegen
Serbien wieder aufzunehmen und ihr das erweiterte, aus
militäriſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen er-
ſtrebenswerte Ziele der Herſtellung einer unbe-
hinderten e s mit der befreun-eten Türkei zu ſetzen. dt jedoch die Gebiete Serbiens und der Türkei durch
das Gebiet Bulgariens voneinander getrennt ſind,
mußte verſucht werden, dieſen Staat für den Beitritt zu
dem Bündnis der Mittemächte und der Türkei zu gewinnen.
Die Löſung dieſer Aufgabe war Sache der Diplomatie.
Sie war dadurch ſchwierig, daß unſere Gegner ſeit Monaten
die größten Anſtrengungen machten, um Bulgarjen,
Griechenland und Rumänien zum Anſchluß an ſie behufs
Hilfeleiſtung in ihrer ſelbſtverſchuldeten GallipoliNot zu
bewegen. Erleichtert wurde ſie durch die zwiſchen den Bul-
garen und Serben beſtehende Feindſchaft und durch das
opferbereite Entgegenkommen der Hohen Pforte gegen die
Grenzberichtigungswünſche Bulgariens. Ausſchlag-
gebend war ſchließlich die mit den kriegeriſchen
Mißerfolgen unſerer Gegner ſich mehr und mehr
bahnbrechende Erkenntnis, daß ein Bündnis mit ihnen den
Balkanſtagten nur Unheil bringen würde. Als daher unſere
Gegner im Anfang dieſes Moncts auf Entſcheidung
drangen, mußten ſie die bittere Erfahrung machen, daß
alle ihre Verſprechungen, Geldaufwendungen und
Drohungen vergeblich geweſen waren, daß Griechen-
land und Rumänien jede Hilfe verſagend, ſich für be
waffnete Neutralität erklärten. Bulgarien aber
ſeinen Beitritt zu dem Bündnis der Mitte-
mächte und der Türkei vollzogen hatte und ſich
anſchickte, gemeinſam mit einer ſtarken, an der Donau,
Save und Drinag verſammelten deutſch-öſterreichiſch-un-
gariſchen Heeresmacht gegen Serbien zu kämpfen.

Die Erkenntnis dieſer Sachlage wirkte auf unſere
Gegner wie der Stock im Ameiſenhaufen. Was man aus
ihren Ländern hört und von ihren Handlungen gewahr
wird, macht den Eindruck völliger Ratloſigkeit. Einer
ſchiebt dem anderen die Schuld an den Schwierigkeiten der
Lage zu, einer fordert von dem anderen die Bereitſtellung
der Mittel zu rettender Tat. Miniſter ſtürzen, anderen ſitzt
das Meſſer an der Kehle, in den Volksvertretungen, in der
Preſſe ſpiegelt ſich die dumpfe Stimmung wieder, die ſich
der Gemiiter in den feindlichen Ländern bemächtigt hat.
Vielfach hört man im Lager der Feinde das Verlangen nach
einheitlicher Leitung der Kriegsangelegenheiten. Das iſt
begreiflich, nur wird es ſchwer ſein, ihm Genüge zu leiſten.
So wird die Ziel- und Kuſammenhangloſigkeit, die das bis
herige Handeln unſerer Gegner auf dem Balkan charakteri-
ſiert, wohl noch eine Weile fortbeſtehen.,

Bereits am 2. Oktober, alſo noch vor Ueberreichung des
ruſſiſchen Uſtimatums an die bulgariſche Regierung, deſſen
am 6. d. Mts. erfolgte Abkehnung als Ausgangspunkt des
Balkankrieges zu betrachten iſt und vor dem am 6. d. Mts.
eingeleiteten Vebergang von Truppen der Mittemächte auf
ſerbiſches Gebiet, begannen franzöſiſche und eng
liſche, anſcheinend von der Halbinſel Gallipoli kommende
Truppen in der Stärke von etwa 30 000 Mann, den Proteſt

er hewundert den künſtleriſchen Verſtand, welcher Natur-
erſcheinungen und ſeeliſche Vorgänge ſo eng zu verknüpfen weiß
wie in Elegie und Stille vor dem Sturm, er fühlt mit das atem
beklemmende Hochgefühl nach geglückter Bergbeſteigung, das
Strauß mit verblüffender Deutlichkeit muſikaliſch zu ſchildern
weiß, allein er wird nicht im Jnnern gepackt von der zwingenden
Wirkung des Ganzen. Selbſt der überaus ſtimmungsvolle, in
weicher Schönheit dahingleitende Ausklang, welcher in den
muſikaliſchen Ausgangspunkt der Sinfonie zurückmündet und
ihrem Gedankengehalt planvolle Geſchloſſenheit verleiht, vermag
den endaültigen Erfolg nicht ſiegreich zu beſtimmen.

Dieſe Tatſachen ſpiegelten ſich in der Aufnahme der Alpen
ſinfonie klar und deutlich wieder. Obwohl die Königliche
Dresdener Hofkapelle unter eigener Führung von Richard Strauß
ihre große glänzende Leiſtungskraft mit reſtloſer Hingabe auf
wandte, blieb der Beifall in der Hauptprobe, zu welcher ſich doch
nicht gerade ein ungewähltes Publikum einzufinden pflegt, nach
anfänglichem Zögern wohl laut und herzlich, allein zu einer be
geiſterten Kundgebung, wie ſie wirkliche künſtleriſche Offen-
barungen gewöhnlich hervorzurufen pflegen, ſteigerte er ſich nicht

hinauf. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Vom Deutſchen Muſeum

Berlin, 28. Oktober. Unter dem Vorſitz der baheriſchen
Miniſters v. Knilling tagte geſtern in geſchäftlicher Sitzung imReichstagsgebäude der Vorſtand des Deutſchen Han
ſeums in München Es referierte zunächſt der Vorſitzende
des Vorſtandsrates, Geheimrat Duisberg, und im Namen des
Vorſtandes Reichsrat Oskar v. Miller. Aus dem Geſchäf?s-
berich: iſt zu erſehen, daß für den Neubau des Muſeums
bereits acht Millionen Mark geſtiftet und vier Milli
onen Mark bereits wieder verwendet ſind. Es wurde die Auf
ſtellung von Büſten des W Ohm und des Erfinders des
Telephons Philipp Reis im Ehrenſaal des Muſeums beſchloſſen.
Nachmittags beſichtigten die Vorſtandsmitglieder die Siemen-
Schuckertwerke in Siemensdorf, ſowie die Siemens K. Halske-
Werke wobei man zu der Ueberzeugung gelangte, daß unſere Geg
ner die Leiſtungen unſerer Induſtrie nicht im entfernteſten er
veichen könnten, auch wenn ſie von der neutralen Induſtrie unter
ſtützt würden. Der Abend vereinte auf Einladung des neuen
Vorſitzenden des Vorſtandsrates Exzellenz die Mitglieder
des Deutſchen Muſeums mit denen der chen Muſeums
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der griechiſchen Regierung nicht beachtend, bei Saloniki
zu landen und dort Lager zu beziehen. Nach einigen
Tagen ſoll die Landung unterbrochen, dann wieder aufge
nommen, ſpäter auch Nachſchub eingetroffen ſei. Es heißt,
daß ein Teil der Truppen demnächſt auf der Eiſenbahn ver
laden, ein Teil auch zu Fuß in Bewegung geſetzt, dann
aber wieder angehalten worden ſei. Das alles ſieht nach
plötzlichen Eingebungen aus. Noch heute ſcheint Unklarheit
über das Ziel, das verfolgt werden ſoll, über die Stärke der
dazu aufzunehmenden Truppenmacht, über deren Auf-
bringung und Heranführung, über Art und Ort ihrer Be
reitſtellung kurz gänzliche Planloſigkeit zu herrſchen.

Sehen wir nun zu, wie inzwiſchen die Mittemächte im
Einvernehmen mit Bulgarien und der Türkei ſowie anderer
ſeits die Serben gehandelt haben, um daran einige weitere
Betrachtungen zu knüpfen.

(Fortſetzung folgt.)
v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Abſchluß der großen Weſt- Offenſive
Der militäriſche Mitarbeiter ſchreibt in den „Basler

Nachrichten vom 24. Oktober:
„Aus den Ereigniſſen der letzten Woche geht hervor, daß die

per engliſch-franzöſiſche Offenſive vor-
l geſtellt iſt. Jmmerhin weiſen manche An

zeichen darauf hin, daß ſie vielleicht in kurzer Zeit
wieder aufgenommen wird, tro das Ergebnis
der letzten Angriffe t weitere derartige Verſuche n a er
mutigend iſt. eneral Joffre hat zwar mit Recht den
tapferen franzöſiſchen Truppen ſeine Anerkennung aus
a denn ſie haben mit großer Selbſtaufopferung

mpft, ſtarke Verluſte ertragen und vermutlich auch den
utſchen ſchwere Verluſte beigebracht. Das darf aber nicht

hindern, ſich Rechenſchaft darüber zu geben, daß der Auf
wandan Kraftinkeinem Verhältnis zum End-
ergebnis ſteht. Nach Einſatz von 78 Diviſionen mit 5000
Geſchützen ſind in harten Kämpfen ein paar Dutzend Geviert-
kilometer Boden gewonnen, aber von einem Durchbruch
iſt keine Rede, geſchweige denn von einer entſcheidenden

Niederlage der Deutſchen. Trotz der unzweifelhaften Ueber-
macht der engliſch- franzöſiſchen Streitkräfte an den Angriffs-
ſtellen haben die auf einander folgenden Stöße es
nicht fertig gebracht, die deutſche Widerſtands-
kraft zu zertrümmern, Um ſich über den Zeitpunkt
und die Ausſichten einer Erneuerung der Offenſive der Ver-
bündeten klar zu werden, iſt es notwendig, ſich zu erinnern,

daß die Deutſchen gegenwärtig auf den Angriff auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatz verzichten und der allgemeinen Lage
nach auch verzichten müſſen, während die Engländer und Fran-
zoſen alles Intereſſe daran haben, ſo ſchnell als möglich dort
eine Entſcheidung zu ihren Gunſten herbeizuführen, ſo lange
ſtarke deutſche Kräfte in Serbien und Rußland feſtliegen.“

Der Mancheſter Guardian“ bemerkt, daß die Offen
ſive in Flandern vom 25. September bis 24. Oktober
rund 37000 Mann engliſcher Verluſte, darunter
2258 Offigziere, ergeben habe.

Ein Aufruf ruſſiſcher Sozialiſten
Kopenhagen, 28. Okt. Ruſſiſche Blätter veröffentlichen

den Wortlaut eines Aufrufs der ruſſiſchen
Sozialiſten an das ruſſiſche Proletariat.

Sie fordern darin die Arbeiter eindringlich auf, ſich jeder
dlung zu enthalten, die unmittelbar oder mittelbar dem
nde nützen könne. Es heißt in dem Aufrufe, daß alle Sozial

demokraten in der einig ſeien, daß eine ruſſiſche Nie
derbage im Kriege gleichbedeutend mit einer Niederlage im
Kampfe für die Freiheit ſei (1) und daß die Niederlage in
erſter Linie das Proletariat treffen werde. Das arbeitende
ruſſiſche Volk wolle kämpfen gegen die wirtſchaftliche, politiſche,
und kulturelle Bedrohung durch Deutſchland und gegen die Skla-
verei, die mit dem Vordringen Deutſchlands verbunden ſei. Der
Aufruf verwirft den Gedanken eines Sonderfriedens, der die
größte Gefahr für die Demokratie bedeute.

Der DHeiter der Arbeitergruppen der Duma Kerensky
hatte eine lange Unterredung mit dem Kriegsminiſter.

Wie „Berlingske Tidende“ aus Petersburg meldet, hat
der fortſchrittliche Block beſchloſſen, daß ſeine
Mitglieder in der Duma und im Reichsrate gemeinſame
Sitzungen mit den verſchiedenen Ausſchüſſen und parla-
mentariſchen Kommiſſionen abhalten, damit die politi-
ſche Arbeit in der Zeit nicht ſtille liege, in der Duma
und Reichsrat nicht tagen. Die erſte dieſer Sitzungen
fand geſtern unter der Leitung des Barons Möller-
Sakomelsky im Marinepalaſte ſtatt, wo Blockmitglieder
mit dem Wege- und Verkehrsausſchuſſe verhandelten. Jn
der Perſammlung ſchlug der frühere Verkehrsminiſter
Nemeſchajew vor, ein großes gemeinſames
Bureau in Moskau zu errichten, um die Ein
käufe von Material und Maſchinen zu leiten.
Jm übrigen war man allſeits einig über die Notwendig-
keit, einen tadikalen Perſonenwechfel in der Leitung vor-
zunehmen, In der nächſten Zeit ſoll die Teuerungs-
frage verhandelt werden.

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Der nächſte Abgeordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes
und des Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes

Nachdem der Abgeordnetentag für 1915 des Krieges wegen
ausgefallen iſt, muß Beſtimmung darüber getroffen werden, ob
ein Abgeordnetentag im Jahre 1916 abgehalten werden ſoll.
Der Bundesvorſtand iſt nicht dieſer Meinung. Wenn auch zu
hoffen ſei, daß die ſchwere, unſerem Volke auferlegte und von
ihm ruhmbvoll durchgeführte Kriegszeit im nächſten Jahre zu
Ende gehen werde, ſo ſei ein ſicherer Zeitpunkt hierfür gegen
wärtig noch nicht abzuſehen. Sodann würden die Kriegerverbände
und Kriegervereine auch nach Beendigung des Krieges geraume
Zeit brauchen, um ſich wieder in die Friedensverhältniſſe einzu
leben, was ebenſo auch für die Bundesverwaltung gelte. Der
Bundesvorſtand empfiehlt deshalb, den nächſten Abgeord
netentag auf 1917 zu verſchieben.

x

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt der Präparandenlehrer

Kießler, Leutnant der Reſerve aus Delitzſch.
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Reſerviſt Wilhelm

Kirſchke aus Döbernitz, Unteroffizier Kurt Reinhardt aus
Könderitz, Schütze Walter Bl um e aus Burgſcheidungen, Unter
offizier Hermann Dach aus Düben, Feldwebelleutnant Hin
niger aus Schkölen, Sergeant Oskar Kalbitz aus Almrich,
Kriegsfreiwilliger Gefr. Louis Pohl e aus Naumburg, Gefreiter
Otto Thurm aus Eisleben, Musketier Johann Anders aus
Helbra, Unteroffizier Richard Gäbelein und Gefreiter Wil

helm Bierbaß aus Kloſtermansfeld, Musketier Willi
Böttcher aus Hettſtedt, Polizeiſergeant Otto Jentz ſch aus
uerfurt, R. Stechemeſſer aus Lodersleben, Kriegsfrei-
williger Unteroffizier Hans Freyer aus Zeitz, Gefr. d. Reſ.
Fr Fähmel aus Delitzſch, Reſerviſt Richard Herbarth
aus Bibra, Gefreiter Fritz Schröder aus Cölleda, Unter
offizier Bruno Bauer aus Rehmsdorf, Rittmeiſter Dietze,
Sohn des Königl. Amtsrats Dietze auf Domäne Neubeeſen, Unter
offizier Edmund Jakob aus Storkau, ſtädtiſcher Hilfsvoll
ziehungsbeamter Albert Buſch aus Weißenfels, Unteroffizier

der Landwehr J Arno Buch heim aus Weickelsdorf.

Wiſſenſchaftliche Weiterbildung nach Friedensſchluß
Das Kgl. Sächſiſche Kultusminiſterium in Dresden beabſich-

tigt, für die nach dem Friedensſchluß heimkehrenden Pri-
maner und Sekundaner von Gymnaſien Sonderlehr-
gänge in Dresden, Leipzig und Chemnitz einzurichten. Sie
ſollen den Schülern des ganzen Landes und auch ſolchen jungen
Männern offen ſtehen, die ſchon vor dem Kriege eine höhere
Schule ohne Reifezeugnis verlaſſen haben und im Kriege dienſt
unfähig geworden ſind, z. By Offizieren, Jngenieuren
und anderen.

z Langenſalza, 28. Okt. (Militäriſche Vorbe
reitung der Fortbildungsſchüler.) Die Schulvor
ſtände der gewerblichen und der kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchule beſchloſſen, für die Dauer des Krieges für die über
16 Jahre alten Schüler den eigentlichen Fortbildungsſchulunter-
richt bis auf drei Stunden wöchentlich zu beſchränken und
an die Stelle der frei gewordenen Stunden Uebungen zur
militäriſchen Vorbereitung zu ſetzen.W. Altenburg, 28. Okt. (Die militäriſche Vor
bereitung der Jugend.) Dem in Kürze zuſammen
tretenden Sachſ. Altenburger Landtag wird auch eine Vorlage
über die militäriſche Vorbereitung der Jugend zugehen.

Dresden, 28. Okt. (Türkiſche Sprachkurſe.) Die
Kenntnis und Verbreitung der Sprache unſerer türkiſchen
Bundesgenoſſen in Deutſchland erfährt erfreulicherweiſe durch
die jetzt in mehreren Städten eingerichteten türkiſchen Sprach-
kurſe eine große Förderung. Jn Dresden ſind derartige Kurſe
von der Ortsgruppe der Deutſch-Türkiſchen Vereinigung in
neriht genommen, in Leipzig vom Deutſchen Vorderaſiaten-
omitee.

Suhl, 28. Okt. (Ein Kriegswahrzeichen) in Ge-
ſtalt eines genagelten Schwertes, deſſen Knauf die Form
des Eiſernen Kreuzes erhält, ſoll hier geſchaffen und am Ottilien-
ſtein aufgeſtellt werden. Die Nagelung wird erſt im Nachwinter
oder Frühling erfolgen. Ferner iſt geplant, einen Teil des Dom-
bergs als Heldenhain einzurichten.

Leppoldshall, 28. Oft. (Die Sammlung von ein-
gekochtem Obſt und Gemüſe) ufw. des hieſigen Frauen-
vereins zum Geburtstage der Kaiſerin hatte ein über alles Er-
warten günſtiges Ergebnis. Jnsgeſamt wurden geſpendet 860 kg
davon für die im Felde ſtehenden Truppen 387 kg, für das hiefige
Lazarett 473 g.

te. Gröbers, 28. Okt. (Kriegsgefangene.) Vom
Merſeburger Gefangenenlager traf geſtern wieder ein Kom
mando von 33 Mann kriegsgefangener Franzoſen hier ein. Die
ſelben werden bei der hieſigen Braunkohlengrube, ſowie bei der
Zuckerfabrik Schwoitſch und der ihr angeſchloſſenen Kohlengrube
beſchäftigt. Die Zahl der hier beſchäftigten Kriegsgefangenen
iſt nunmehr auf 100 geſtiegen.

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Magbdeburg, 28. Okt. (Der Dank der Kaiſerin.)
Bei der Kriegstagung der Frauenhilfe wurde, wie gemeldet, ein
Huldigungsgruß an die Kaiſerin geſandt, der durch folgendes
Telegramm an Jhre Exzellenz Frau v. Hegel beantwortet
wurde: Jhre Majeſtät erſuchen Eure Exzellenz, den Frauenhilfen
der Provinz Sachſen, Anhalts und Braunſchweigs für ihren Hul-
digungsgruß von der Kriegstagung allerhöchſtihren freundlichen
Dank zu übermitteln. Kabinettsrat Freiherr v. Spitzemberg.

Eisleben, 28. Okt. Bei der Präſentationswahh)
für das Herrenhaus anſtelle des verſtorbenen Miniſters des
Königlichen Hauſes v. Wedel-Piesdorf wurde der Bruder
des Verſtorbenen, Kammerherr und Landrat von Wedel,
hier, vorgeſchlagen.

Salzwedel, 28. Okt. (Stadtverordnetenſitzung.)
Die Stadtverordneten bewilligten 500 Mk. zur Unterſtützung Hin-
terbliebener von Mannſchaften des hieſigen Ulanenregiments, 900
Mk. wurden zur Verabreichung von Frühſtücksmehlſuppen an
arme Schulkinder während des Winters beſtimmt und 100 Mk. zu
den Koſten für den hier errichteten Hindenburgſtein. Auf
ſtädtiſche Koſten ſollen Bilder der gefallenen hieſigen Lehrer an
gefertigt und in den betreffenden Schulen angebracht werden.
Die um 43 000 Mk. erhöhten Koſten für den Erweiterungsbau des
hieſigen Waſſerwerkes wurden bewilligt. Das für den Bau,
der Bahn Salzwedel-Arendſee auf der hieſigen Feldmark erfor
derliche Land iſt zum größten Teile durch geeigneten Umtauſch
zur Verfügung geſtellt worden. Der Preis für Gas wurde von
15 Pfg. für das Kubikmeter auf 17 Pfennige erhöht. Sehr
ſcharf wurde in der Perſammlung das ſchamloſe Verhalten einiger
hieſiger Kriegerfrauen getadelt. Die Veröffentlichung
der Namen ſolcher Frauenzimmer iſt angedroht worden.

Weimar, 28. Okt. (Die Einberufung des Land-
tag s) zu einer außerordentlichen Tagung für den
8. November wird jetzt amtlich beſtätigt. Die Tagesordnung der
erſten Sitzung umfaßt folgende Punkte: 1. Gröffnung des außer
ordentlichen Landtags, 2. Wahl des Landtagsvorſtands, 3, Wahl
des Ausſchuſſes zur Prüfung der Mandate.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
Bitterfeld, 28. Okt. (Der vaterländiſche Abend),

den der Evangeliſche Jungfrauenverein am vorigenSonntag in Dörings Saal zur Feier von Kaiſerin- Geburtstag
und Hohenzollern-Juviläum veranſtaltet hatte, erfreute ſich eines
ſo ſtarken Beſuches, daß er in Wahrheit ein Volksfamilienabend
genannt werden konnte. Die Feſtrede hielt Herr Superintendent
Sſchi l d als Vereinsleiter. Sie ſchilderte eingehend die Haupt
träger der politiſchen Entwicklung des Hohenzollernhauſes, den
großen Kurfürſten, der den brandenburgiſchen Landen alle die
Triebe einer großen Entwicklung einpflanzte, die Erhebung des
Herzogtums Preußens zum Königreich durch den Kurfürſten
Friedrich III., die Bedeutung Friedrich Wilhelms I. für die
innere Staatsverwaltung, die Erkämpfung der Großmachtſtellung
durch Friedrich den Großen, die Vereinigung der beiden Höhe-
punkte der Geſchichte der preußiſchen Krone im vorigen Jahr-
hundert in der Perſon Wilhelms I., die Verteidigung der Ein
heit, Freiheit und Größe Deutſchlands unter Führung unſeres
jetzigen Haiſers im gegenwärtigen Weltkriege. Unſer Kaiſer iſt
ein echt deutſcher Mann, und eine echt deutſche Frau, die am
22. d. Mts. ihren 57. Geburtstag feierte, ſteht ihm liebend zur
Seite. Mit großer Begeiſterung wurde das den Schluß der Rede
bildende Hoch auf unſer Kaiſerpaar, unſer Heer und ſeine Führer
aufgenommen. Vortrefflich gelangen den Vereinsgenoſſinnen die
unter Leitung des Herrn Lehrers Jahn und der Diakoniſſin
Clara Hübner einſtudierten Deklamationen und Theater
ſtücke, darunter der Einakter „Hohenzollernfrauen“. Drei ge
meinſame Geſänge wurden von der großen Verſammlung mit
Begeiſterung geſungen und alle Darbietungen des Vereins mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. Mit dem Liede O
land hoch in Ehren“ ſchloß um 11 Uhr die ſo ſchön und würdig
verlaufene Feier, zu der auch Geneſende aus dem hieſigen
Reſerve Lazarett erſchienen waren, die auf Koſten anweſender
Mitglieder des Gemeindekirchenrats bewirtet wurden

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Salzwedel, 28. Okt. (Ly zeum.) Am ieſigen Lyzeum

ſind die r r Apnfein Ungnad und Wagner kom-
miſſariſch angeſtellt worden.ar ken 28. Okt. D. Lehrerverein Meine-
weh und Umgegend hielt hier eine Sitzung ab. Von den
80 Mitgliedern ſind den Heldentod geſtorben die Herren Heine
in Oberkaka als Offigierſtellvertreter, Müller Launewitz als
Unteroffizier, Hön dorf Kleinhelmsdorf als Erſa reſerviſt
und JacobWeickelsdorf als Kanonier. Gefangen iſt Lampe-
Weißenborn. Zum Heer gehören jetzt noch n Mitglieder.
Die Hauptlehrer Richter Kretzſchau und Wern e rSchkölen,
ſowie Lehrer Weber Großhelmsdorf feierten kürzlich ihr
jähriges Amts bzw. Ortsjubiläum. Dem deutſchen Lehrer-

verein ſind zur Unkerſtützungskaſſe 150 Mk. überwieſen.

Lebens und Genußmittelfragen
K. Bitterfeld, 28. Okt. (Lebensmittelverſorgung.)

Die Familien eingezogener Krieger ſollen die von der Stadt
behörde eingekaufte Butter zum Preiſe von 2,20 Mk. das

fund erhalten. Hinſichtlich der eige ſurg von Speiſe-
wollen die ſtädtiſchen rden die Verſorgung

im großen reren Familien eingezogener Krieger wird
der Kaufpreis in Teilbeträgen bei der monatlichen Auszahlung
der Reichsunterſtützung gekürzt. Jn dieſer und nächſter
werden wieder je 200 Ztr. Weißkohl zum Preiſe von 5 Pfg.
für das Pfund abgegeben.

Deſſau, Okt. (Höchſtpreiſe für Faſanen,Haſen er e h Kani n i e ſagen vaſet
etzte die i egierung Hö reiſe für Faſanen, Haſena wilde Kanwyen feſt. Der Prefs darf für Fafanen hne
3 Mk., für Haſen 4,20 Mk., für wilde Kaninchen 1,20 Mk. nicht
überſteigen. Ueberſchreitungen werden mit Gefängnis bis zu
1 Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. beſtraft.

Leipzig, 28. Okt. Vorleſungen über Bienen-
zucht.) Auch im Winterhalbjahr 1915/16 werden an der Leip-
ziger Univerſität wieder Vorleſungen über die Bienenzucht und
ihre Bedeutung für die Landwirtſ gehalten werden. Jhr
Beſuch iſt auch Nichtſtudierenden geſtattet, doch bedürfen
ſie hierfür eines Hörerſcheines.

Zittau, 28. Okt. (Wegen Forderung älüber-
mäßiger Butterpreiſe) zeigte der Rat der Stadt Zittau
mehrere Butterverkäufer der Staatsanwaltſchaft zur Strafver
folgung an. Den betreffenden nimmerſatten Händlern ſteht eine
empfindliche Beſtrafung und möglicherweiſe auch Schließung
ihrer Geſchäfte bevor.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle

W. Nordhauſfen, 28. Okt. (Tödlich verungückt.) Der
Sohn des Malermeiſters Man gold in Ellrich hatte das Un
glück, in der vergangenen Woche bei Anſtricharbeiten von der
Leiter zu ſtürzen. Er ſchien ſich hierbei aber nur leichte Ver
letzungen zugezogen zu haben und konnte ſeinem Berufe nach-
gehen. Jm Laufe der Woche verſchlimmerte ſich indeſſen ſein
Zuſtand derart, daß er ſtarb. Die Familie verlor ſchon vor
einigen Jahren einen Sohn infolge eines Sturzes vom Bau

Crumpg b. Freyburg, 28. Okt. (Schwer verletzt.)
Landwirt B. Sammerwerk wurde in ſeinem Gehöfte von
einem Bullen angefallen und c verletzt.

Merſeburg, 28. Okt. (Selbſtmord eines Kriegs-
gefangenen.) Mit ſeinem Taſchentuch erdroſſlt hat
ſich ein franzöſiſcher HKriegsgefangener des hie-
ſigen Lagers.

Beeſenlaublingen, 28. Okt. (60 Jahre in Treue
und mit vorbildlichem Fleiß) auf der Domäne Neu
beeſen gearbeitet hat der geſtern verſtorbene Vormäher Adam
Thor, Veteran von 1866 und 1870/71, Jnhaber des Allge-
meinen Ehrenzeichens in Silber. Der Nachruf ſeines Arbeit-
gebers zeigt das ſchöne Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer. Von letzteren ſind bereits elf bei Herrn Amtsrat
Dietze mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen ausgezeichnet worden.
Ein Jnhaber hiervon beſitzt auch noch das Anhaltiſche Ehren-
zeichen.

Verſchiedene Nachrichten
W. Heiligenſtabt, 28. Okt. (Von der Nordſee bis

zur Dongu.) Die vom Verein zur Schiffbarmachung der
Werra unternommenen Vorarbeiten konnten, dem „Eichefelder
Tageblatt“ zufolge, während des Krieges ſo erheblich gefördert
werden, daß der Plan einer Großſchiffahrt von der Nordſee bis
zur Donau unter Ausnutzung eines Weſer-Werra-MainKanals
nunmehr fertig vorliegt und der Anfang November in Han
növerſch-Münden zuſammentretenden Hauptverſammlung vor-
gelegt werden kann.

V Quedlinburg, 28. Okt. (Schneefall.) Jn vergangener
Nacht iſt auf dem Unterharz und in dem nördlichen Vo
der erſte Schnee gefallen. Die Höhe der Schneedecke beträgt 135
bis 2 Zentimeter.

Weißenfels, 28. Okt. (Die Viehſeuchen) ſind nach
den letzten amtlichen Veröffentlichungen auch im LandkreiſeSt erheblich zurückgegangen. Danach waren nur zwei
Gemeinden mit drei Gehöften von der Maul und Klauenſeuche
unter dem Rindvieh und eine Gemeinde mit zwei Gehöften von
der Jnfluenza unter den Pferden heimgeſucht.

W. Wintersdorf, 28. Okt. (Diebe) brachen nachts auf
einem Bauerngute ein und ſtahlen ſämtliches Fleiſch eines drei

tner ſchweren Schweines. Ferner nahmen ſie noch einige
laſchen Wein, ſämtliche in Weckgläſern eingekochten Früchte,

eine Menge Butter und Käſe mit. Nur ein Reh und einige
Brotvorräte, die die Diebe wohl in der Eile micht geſehen hatten,
ließen ſie zurück.

Königerode (Südharg), 28. Okt. (Feſtgenommen.)
Dem hieſigen GendarmerieWachtmeiſter Bekhge gelang es, die
beiden 18- reſp. 14jährigen Quedlinburger Fürſorgegöglinge
Müller und Reichenbach ſelgunehmem Von Wieſerode
kommend, gaben ſie zu, dort einige Tage bei einem Landwirt ge-
arbeitet zu haben, dieſem aber nach Entwendung von
235 Mark entlaufen zu ſein. Von dem Gelde trugen die
Jungen noch 224 Mark bei ſich.

Gernrode, 28. Okt. (Ueberausgebrochene Wild-
ſchweine) berichtet die „Anh. Harzztg.“: Jn letzter Zeit iſt
vielfach beoachtet worden, daß Wildſchweine die an den Wald
grenzenden Felder arg verwüſteten und ſich ſogar der Stadt
näherten. Geſtern vormittag war ſo ein Borſtenvieh in die Georg-
ſtraße geraten und hatte ein Mädchen angefallen und
eine Frau überrannt, die jedoch beide keinen größeren
Schaden nahmen. Ein Landſturmmann hatte das Tier bemerkt
und ohne Beſinnen ſtürzte er ſich auf dasſelbe und brachte ihm
mit ſeinem Meſſer ſo ſchwere Verwundungen bei, daß es nicht
mehr weiter konnte. Auch der Landwirt V. wurde von fünf
Wildſchweinen bedrängt, gegen die er ſich zuerſt mit dem Spaten
wehrte, er mußte jedoch zur Waffe greifen und ſchoß ein Tier
nieder. Jm benachbarten Suderode wurden ebenfalls zwei
Wildſchweine erſchoſſen. Wie es ſcheint, kamen die Tiere aus dem
Thalenſer Revier.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft undVermiſchtes: H. Reißner; für den Angzeigenteil: O. Kreibohm.

Wer ſparen will!
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Machthemoen, mitteletark. Hemdentneh wit Stickerei

Nachtſacken, r Coperbarchent mit Lanquette

Vnteriaiſen, Friiermanie, Unterröcke zu sehr billigen Preisen.

Maria Stuart.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.
29. Oktoher.

Die Auslagen beginnen am

Gutſing. Kanarienbäbne billig
zu verk. Breiteſtr. 18 II links.

Sonder-Kngebote!
Damen beihwäsche

Taghemden, Achselsehlass, mittelstark. Hemdentueh m. TLanquette M. 1,60

hiwder- Konfektion

Mädchen-Klelder, Knaben Anzüge
Stickerei 2,20 Mädchen-Mäntel, Knaben Paletots

Wiana m. Eins. u. Stick. 3,00 Reformbeinkleider f. Damen u. Kind.
e Handstickerei 3,50 Unterröcke in Seide, Wolle u. Lüäster

Z.75 Blusen u. Schwitzer für Knaben
Rinsatz u. Stickerei 5,00 Gestrickte Anzüge für Knaben

1,75 Hüte u. Mützen f. Knab. u. Mädch.
Stiekere i. e 2,50 Blusen für Damen in Wolle, SeideBeinkloider, Hemdentaen oder Barchent mit Lanquette e 1,60 und Spachtol

Stickerei 2,80 Blusen für Kinder in Wolle und
Knieform mit breiter Stickerei e 2,40 Mousselin

Rinsatz u. Stickerei J,25 ganz besonders preiswerk!

Die jetzt von den Fabrikanten flir neue Abschlüsse geforderten Preise sind infolge
der ungeheuer gestiegenen Notierungen aller Garne derart hoch, dass meine

Angebote in der Tat ganz ausserordentliche Vorteile bieten.
Es lohnt daher die Auslagen zu besichtigen und die Binkäufe zu besorgen, die für

die nächste Zeit besonders auch für Weihnachten Vorgesehen sind.Weagy- Ponieko
Halle a. S. Lelpzigerstr. 6

in
Soweit Vorrat

zu billigsten Preigen.
70 en breiter

Lleider-Sammet

Mtr. von 4.50 MK. an.

kür
Volvet

(5306a

Blusen und Kleidechen
Mtr. von 1.50 Mk. an

Reste
sehr wohlfeil, zu billigsten

Restpreisen.

Keidenhang Georg

Kehwarzzenberger,

Gr. Steinstr. 88
Sonntags geöffnet
2 12 bis 22 Uhr.

Echt bayriſche (5021
Loden- Pelerinen

f. Herren, Damen u.
inder empfiehlt ſehr preiswert

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.
Echt bayriſche (waſſerdichte)

Locdden FIänmntel
ür Damen, Herren und Kinder
ehr praktiſch u. preiswert [5020

H. SchneeNachf. Gr. Steinſtr. 84.

7 Wa l n a Theater T
„„Die Kriegsbraut“

Natatja, eine russ. Spionin Frl. Maria Schlomka,
53140) Grossherzl. Sächs. Hofschauspielerin,

Saal der bonge zu den 3Türmen, Adrechtztrabe.

Sonnahbend, den 30. Oktober, abends 8 Uhr,

Konzert
zum Besten der Kriegsnotspendse,

veranstaltet von Gertrude Haring,
unter MhwirkunGabriele Schieter (Deklamation), arlotte Bartmuß

(Gesang) und Otto Sohwendlier Cello

Programm W von C Dichtungenvon Anna Ritter Frieda Schanz, W. Goethe. Lieder
von Brahms, Erich J. Wolff, Fritz Kanfmann und Hugo
Wolt. Oellostücke von Goitermann, Kreisler, Popper.Konzoertflägel e Vertreter: B. Döll.
Karten zu Mk. 2,- und 1. in der Hofmusik. Handlung von
Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. (von 9-1, 3-6 Uhr

und Abendkasse. (5278a

Thaliasälse,
Sonnabend, den 30. Oktober, abends St, Uhr

Opern- und Lustspiel- Abend
zum Besten des Fonds für unterstützungsbedürftige
HMinterbliebene von Gefallenen und h M ndes Mansfelder Feld- Art. Regts. Nr. 75.

(5232aZur Aufführung gelangt:
I. „Dolcetta“, Burlesk- Oper in 1 Akt, Text und

Musik von Johannes Doebber,

2. „Im Tivil“, Schwank in 1 Akt von Gustav
Kadoelburg.

Preitse der Plätze: 1.50. 1.00, 0.50 M.
v Karten sind in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich

Hothan und an der Abendkasse zu haben,

Achtung AchtungEin Waggon Prachtvoll, Treihhaus-Trauben
grossbeerig, dünnschalig, sehr süss und ganz billig,

ist eingetroffen. [5304 a
Auch 2itronen, Bananen, Feigen Sehr preiswert

Francisco Cardell,
„Valencia-Garten“, Gr. Ulrichstr. 25.

Palerlandsverteiller

gegen Kälte und gegen Rheuma.

Weiss mervt.

h r a

Schützt unsere
Ceschäftsbücher

jeder Art
in Aanorutßpen

Nur beste Ware in eigener Werkstatt
nyefertigt zu billigsten wen

(Balllesche Zeitung), S

liefert prompt die

Buchdruckereiotto Thiele.

Enpiebſe r eute
Freitag die Fnach Berliner pt.

Sonunabe

Off.-Unterzieh-Pelze
m. Katze 110. m. Hamster 120.--, m. Bis am 125.

Wasserd. Pelzweste m. Kanin 20.
Wasserd. Pelzweste Lodenbez. 31.
Wasserd. Pelzweste m. Katze 42.

Se S r im Wange
p Schmorbraten en Fleiſch und

Vurſtwaren e r Werte warme Knoblauchwurſt

P, Bauermann,
Glacéleder-Weste m. Kanin 45. Telephon 1228. (52973) am Dallmarkt,
Glaceleder-Weste m. Hamster 52.
Pelz- Unterziehhose m. Kanin 34.
Unterziehhose mit Wildkatze gefüttert

wasserä. reinw. Bezug 62.
Pelz-Brust- u. Ruckenschutz 2.75 9.50
Pelz-Leib- u. Hüftenschutz 3.25-8.
Pelz-Pulswärmer 450

Plumenbrippen,

weilgs lackiert,
ſehr billig.

O. F. Ritter.
paigerstrasse 90.LoiMitgl. Tee Rab. Spar-Vor.

S 2Pelz-Ohrenwärmer 1.75
Pelz- Ueberziehsocken 6.50Katzenfolle, I. Sorte 2.50 Bozener G7

Wetter Mäntel
Innsbrucker

boden- Pelerinen

empfiehlt in grosser Ausw.
zu billigen Preisen

Sporthaus Bacher

Auf alle Waren 5 Rabatt.
5307 a

9 10-Pfund- Pakete sind zulässig.

in haltbarſten Sorten, handgepflückte Dauerware 3 tr.
ſowie Wirtſchaftsäpfelmit Korb und froſtſicherer Verpackung gegen Nachnahme

Gustav Richter, Mügeln b. O. e eeirzig

alle Leipzigerstr. 102. 7
Schöne Winteräpfel

tr. W d Auswahl

Fernruf 21.
Erhielt dieſe Woche mehrere Jagden und empfehle

I ſtarke Haſen,
terner Faſanen, Rebhühner, ff. Gänſe,

Enten, Suppenhühner.
E. Riemer jun., Halle a.

cm 7

296a

Tel. 3484. Wörmlitzerſtr. 101.
Louis Lewy, Hohenſalza.

Albin Hentze,
24. Schmeerſtr. 24.Speiſe- Pflanz-

16 Mk.am SlfelWaren

5116) Niederlage bei
H. Schnee Nacht.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

Kartoffeln,
gelbe und weiße

Speiſewrucken
hoſenträg er I Fs

Sehr große Auswahl. [3132
H.Schnee Nachfl., Gr. Steinſtr. 84.

offeriert billigſt

Perltranzen

Verwendet
„Kreuz- Pfennigi Marken2 auf Briefen, Karten usw. h Prei 97 fe jeden PoſtenOtto Gottschalk, eng S Schuhe. en erb. n vie

Gr. Ulrichſtraße 32. B. 29 an d. Geſchaftsſtelle d. Ztg.

Cassi e leh zanle jür Hänge- und Tlzehlampen,
h Weg 70 r el habe Auetörfriſch eingetroffen. 6o43 Jaeetteg Paletots und r O. V. Ritter

er ars ar

für alle Größen Bilder,
besonders große Auswahl

für Postkarten.
O. F. Ritter

Leipzigerstrasse 90.
NMiteh. des Rab.-Spar-Ver. 2

Abfallſeife,
vorzüglich zur Wäſche,
Pfund nur 32 Pfg.,

s Pfund 1.50 Mk.
Niemeyerstr. 11.

9 9 WReise Plaicks
von 8 K. bis 24 K.

Sporthaus 51690

Julius Bacher,
C Halle, Leipzigerstr. 102

r
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

General Bojadjeff
Der Name des Führers der bulgariſchen erſten Armee

iſt uns in den letzten Tagen aus den Berichten unſerer
Oberſten Heeresleitung geläufig geworden. Ueber den
General ſchreibt Andrei Protitſch in der „N. Fr. Pr.“:

Der Kommandeur der erſten bulgariſchen Armee,
Generalleutnant Kliment Bojadjeff iſt eine der mar-
kanteſten Perſönlichkeiten unter den höheren bulgariſchen
Offizieren. Bojadjeff iſt nicht redſelig, im Gegenteil, er
gehört zu den ſchweigſamen Heerführern. Er genteßt unter
ſeinen Soldaten, die ſchwärmeriſch zu ihm aufblicken, die
größte Beliebtheit. Er iſt Mazedonier und ſtammt
aus Ochrida. Den erſten bulgariſch- ſerbiſchen Krieg im
Jahre 1885 hat Bojadjeff als Leutnant mitgemacht. Bald
darauf wurde er nach Turin an die dortige Generalſtabs-
akademie kommandiert. Nach ſeiner Rückkehr aus Turin
hat Bojadjeff Truppendienſt bis zum Ende des Krieges
gegen die Türkei und dem darauf folgenden zweiten Balkan-
v ieg gemacht. Er blieb fern von Sofia und machte in
der bulgariſchen Provinz als Truppenkommandant ſeine
Laufbahn.

Beim Ausbruch des Balkankrieges im Jahre 1912 war
Bojadjeff Kommandeur der vierten Preslawdiviſion in
Schumla. Dieſe Diviſion gehörte damals zur dritten
Armee, die Kirkkiliſſe eroberte und die dreitägige Schlacht
bei Bunarhiſſar-Lüle-Burgas gewonnen und die türkiſche
Armee bis an die Tſchataldſchaſtellungen zurückgeworfen
hat. Die Diviſion Bojadjeff operierte bei Bunarhiſſar,
alſo an der Stelle, wo die Türken ihre beſten Truppen ge
ſammelt hatten, und wo ein Durchbrechen der bulgariſchen
Front die ſchwerſten Folgen für Bulgarien gehabt hätte.
Mit eiſerner Ruhe hielten die Truppen Bojadfeffs ſtand,
wieſen clle Angriffe der Türken zurück, lehnten jede ange-
botene Hilfe ab und brachen endlich den türkiſchen Wider-
ſtand. Die Diviſion nahm nach dem Abbruch der Londoner
Friedensver handlungen an den Kämpfen bei der Tſcha-
taldſchalinie teil und erwarb ſich den Ehrentitel: die
„eiſerne Diviſion“.

Während des zweiten Balkankrieges operierte General
Bofadjeff gegen die Serben in Mazedonien. Und als der
Kommandeur der dritten Armee, General Radko Dimitr ew,
Ende Juni 1913 zum Generaliſſimus der bulgariſchen
Armee ernannt worden war, war Bojadjeff als Nachfolger
Dimitriews in Ausſicht genommen. Nach der Demobili-
ſierung im Jahre 1913 wurde General Boijadjeff zum

25.

Kriegsminiſter als Nachfolger des Generals Waſow er
nannt. Schon nach einem Jahre gab er dieſen Poſten auf
und kehrte als Inſpektor der dritten Armee-Jnſpektion
in Ruſtſchuk zu ſeinen Soldaten zurück. Da traf ihn ein
ſchweres Unglück. Sein Sohn, der Oberleutnant in der
königlichen Leibgarde war, wurde bei dem bekannten Akten
tat auf einem Karnevalsfeſt in Sofia getötet. Tief er-
ſchüttert kehrte Bojadjeff zu ſeiner Familie nach Sofia zu
rück. Er wurde als Generalſtabschef ins Kriegsminiſterium
berufen. Unmittelbar vor Beginn des jetzigen ſerbiſch-
bulgariſchen Krieges wurde General Bojadjeff zum Kom-
mandeur dor erſten r ernannt, die er, wie ſeinerzeit
die vierte Diviſion, wieder zum Siege führt.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 30. Oktober.

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, den 1. n. Mts., keine Sitzung der Stadtver

ordnetenVerſammlung.
Halle a. d. S., den 29. Oktober 1915.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Dr. Lembſer.

Preisprüfungsſtelle in Halle
Die gmäß der Verordnung des Bundesrates vom

September 1915 in Halle errichtete Preisprüfungsſtelle
iſt am 26. Oktober unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters
Seydel zur erſten Sitzung zuſammengetreten.
Der Vorſitzende gab nach Beeidigung der Mitglieder einen
eingehenden Ueberblick ſtber die Aufgaben der neu er-
richteten Stelle. Die Verhandlung erſtreckte ſich dann auf
eine allgemeine Ausſprache über die Preiſe folgender Ver-
brauchsgüter: zuckerhaltige Erſatzmittel für Fette, Fleiſch
und Fleiſcherzeugniſſe, Kartoffeln, endlich Milch.

Die Prüfungsſtelle beſchloß, die Preisberechnung für Obſt
marmeladen, Mus, Rübenſaft, Honig in der
nächſten Zeit beſonders im Auge zu behalten, da dieſen Nah-
rungsmitteln als Erſatz für die fehlenden Fette eine größere Be-
deutung bei der Ernährung der Bevölkerung zukommt. Ferner
wird in Ausſicht genommen, die Preiſe für Fleiſch- und Fleiſch-
produkte durch einen Unterausſchuß zu prüfen. Das Statiſtiſche
Amt wird zu dieſem Zwecke zunächſt die Preisentwicklung für
dieſe Lebensmittel, beſonders für Schweinefleiſch, nicht nur in
Halle, ſondern auch in anderen Großſtädten (Leipzig, Magde-
burg, Berlin, Hamburg) verfolgen.

r

in Halle üblich, die Milch ins Haus zu liefern.

Bezüglich der Kartoffel verſorgung berichtete der
Sachverſtändige aus dem Handelskreiſe, daß augenblicklich die
regelmäßig zu dieſer Jahreszeit wiederkehrende Kartoffel-
knappheit zu bemerken iſt, die ihre Gründe hat in der zur
heutigen Kriegszeit erhöhten Schwierigkeit, Kartoffeln
während der Rübenernte in größerer Menge zu
heben und in einer begreiflichen Knappheit der Be
förderungsmittel. Jn den nächſten Wochen iſt in dieſer
Hinſicht mit einer Beſſerung der Marktlage zu rechnen.

Hinſichtlich der Milch verſorgung wurde berichtet, daß
der Magiſtrat, um die Verſorgung der Stadt mit Milch ſicherzu
ſtellen, mit den Produzenten, Molkereien und Händlern eine Ver
einbarung getroffen hat, nach welcher der Milchpreis vom 1. No
vember an auf 26 Pfg. für den Liter erhöht wird. Die Er
höhung des Milchpreiſes um 2 Pfg. für den Liter erſchien nicht
nur billig, ſondern nach Lage der Verhältniſſe geboten, um Pro-
duzenten und Händlern die Verſorgung der Stadt mit Milch
ohne finanziellen Verluſt zu ermöglichen. Die Produk-
tionskoſten der Milch haben eine weſentliche
Steigerung erfahren durch die Erhöhung der
Futterpreiſe. Dieſe Erhöhung fällt für das Halleſche
Produktionsgebiet ſark ins Gewicht, weil die Wirtſchaften haupt-
ſächlich Abmelkwirtſchaften ſind, welche als ſolche nicht nur das
friſchmilchende Vieh, ſondern mangels genügender eigener land-
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe auch das zur Fütterung erforderliche
Futter kaufen müſſen. Der Preis des wichtigſten Kraft
futtermittels, des Reisfuttermehls, iſt ungefähr auf das
Vierfache geſtiegen, die Exhöhung der Löhne hat eine
weitere Steigerung der Produktionskoſten zur Folge gehabt. Auch
der Verluſt muß berückſichtigt werden, welcher beim Einkauf des
Viehes nach der Abmelkperiode gegen normale Zeiten dadurch
eintritt, daß das Vieh gegenwärtig infolge mangelnden Futters
in wenig fettem Zuſtande zum Verkaufe kommt.

Für den Milchhandel geſtalten ſich die Verhältniſſe inſo-
fern eigentümlich, als der Milchhändler bei ſtarkem Rückgang des
Abſatzes an den Geſchäftsunkoſten nichts erſparen kann. Es iſt

l Die Betriebs-unkoſten bleiben bei dieſer Art des Betriebes die gleichen, mag
der Händler an den einzelnen Abnehmer z. B. ein Liter Milch
täglich oder nur die Hälfte liefern. Der Händler muß die gleichen
Betriebskoſten aus geringerem Abſatz herauswirtſchaften.

Produzenten und Händler haben ſich gern bereit erklärt, das
Halleſche Gebiet weiter zu verſorgen, die Milch nicht in die Nach
bargebiete, z. B. Leipzig, wo höhere Preiſe gezahlt werden, abzu
geben und eine weitere Erhöhung des Preiſes ohne frühere Ver
ſtändigung mit dem Magiſtrat nicht vorzunehmen.

Nach alledem erſchien ſowohl dem Sachverſsändigen, als den
Vertretern der Verbraucher die Steigerung des Milchpreiſes von
22 Pfg. (in Friedenszeiten) auf 26 Pfg. für durchaus angemeſſen
und ſo wurde die vom Magiſtrate getroffene Regelung der Milch-
zufuhr widerſpruchslos als befriedigend und den Verhältniſſen
durchaus entſprechend bezeichnet.
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Daeomenzstfiefel:
b

echt Kalbleder-Schnürstiefel, Zwischensohle

echt Kalbleder-Schnürstiefel, randgenäht

schwarz Rindleder, für Sport, mit Doppelsohle und Lederfufter, sehr preiswert

l l

1

v

Kalbleder, mit eingeorbeifefer Korkzwischensohle für kalte Füsse

Herrenstiefel:
Kalbleder-Schnürstiefel, hohe Kappenform

Kalbleder-Schnürsfiefel mit Doppelsohle, randgenäht, sehr preiswert

KalblederSchnürsfiefel mit Lederfufter und Doppelsohle

Kolbleder-Schnürsfiefel mit Korkzwischensohle

0

Speriol-Shefel fürs Feld.
Reifsfiefel, besfer Röhrensfiefel, mit la Rindleder, Vorfuss, wosserdicht,

einlage, Doppelsohle

Friedrich Dehlschläger,
Oeltuchzwischen- 70

nur
mine
(altes Geschäft).



Von Fragen allgemeiner Natur wurde noch jene der Preis
aushänge beſprochen und übereinſtimmend der Anſchauung
Ausdruck gegeben, daß ſie in großſtädtiſchen Verhältniſſen keinen
e f re verſprechen, weshalb auch in Halle davon abzu
ehen ſei.

Das Eiſerne Kreuz
Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:

Feldwebelleutnant Sauserbier aus Halle a. d. S., Wehrmann
Otto Mennicke aus Lettewitz b. Halle, beide von der U.
Sammel Kompagnie 11, Armee Abteilung Gaede.

Die Tätigkeit der Geſchäfteſtelle des Roten Kreuzes
auf dem Bahnhofe Halle

während des erſten Kriegsjahres. Die von dem Mobilmachungs
ausſchuß des Roten Kreuzes auf dem hieſigen Bahnhofe ein-
gerichteten Erfriſchungsſtellen werden von den durch unſeren
Hauptbahnhof fahrenden Truppen ebenſo wie von einzeln reiſen-
den Soldaten nach wie vor ſtark in Anſpruch genommen. Eine
kürzlich gemachte Zuſammenſtellung ergibt, daß während des
erſten Kriegsjahres, alſo bis Anfang Auguſt d. Js., Liebesgaben
im Werte von etwa 200 000 Mk. an die Truppen dort verab
reicht worden ſind; nämlich 483 000 geſtrichene Brote, 2 420 000
Becher Kaffee, Erbsſuppe, Kraftbrühe, 3700 Liter Fruchtſaft, etwa
450 000 Zigarren und 100 000 Zigaretten. Ferner wurden an
die auf dem Transporte von einem Kriegsſchauplatze zum anderen
hier durchkommenden Truppen abgegeben über 2000 Hemden,
6700 Paar Strümpfe, 2500 Paar Pulswärmer, 1000 Taſchen
tücher, 90 Poelzweſten u. a. nützliche Bekleidungsgegenſtände.
Die Liebesgaben wurden zum Teil geſtiftet, zum größten Teile
aber aus den Mitteln des Roten Kreuzes beſchafft. Die Ver
bandſtelle konnte in etwa 1000 Fällen durchreiſenden Soldaten
nützliche Dienſte leiſten. Einer großen Anzahl von einzelnen
reiſenden Soldaten, welche die Nacht hier zu verbringen ge
zwungen waren, iſt durch das Rote Kreuz Nachtquartier beſorgt
worden und zwar in Bürgerfamilien für 12 200 Mann, in Gaſt
höfen für 600, im Schlafſaal in dem alten Perſonenbahnhof für
8000, im Notfalle bei ſtarkem Andrang auf Strohlager auf dem
Güterbahnhof für 3600 Mann. Zahlreiche Dankſchreiben von
allen Kriegsſchauplätzen beweiſen, wie ſehr die Tätigkeit unſeres
Roten Kreuzes von unſeren wackeren Feldgrauen anerkannt und
gewürdigt wird. Möge das Rote Kreuz durch weitere freigebige
Spenden in die Lage verſetzt werden, ſeine bisherige Liebestätig
keit auch während des weiteren Verlaufes des Krieges unver
mindert fortzuſetzen! Freundliche Gaben werden von der Ge
ſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung und von den übrigen be
kannten Annghmeſtellen gern entgegen genommen.

Verkauf von Gefrierfleiſch an jedermann
Von zuſtändiger Seite wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

ſtädtiſches Gefrierfleiſch an jedermann, der in Halle
wohnt, abgegeben wird. Die vorgeſchriebene Vorweiſung der
Brotkarten hat den Zweck, die Ortsangehörigkeit des Käufers
feſtzuſtellen. Zugleich wird darauf hingewieſen, daß das Gefrier-
fbeiſch einwandfreies Fleiſch von tadelloſer Beſchaffenheit iſt. Der
Ankauf von Gefrierfleiſch bietet gegenüber dem Ankauf anderer
Schweinefleiſcharten, die jetzt teilweiſe u gleichen Preiſen (1,80
Mk. für das Pfund) angeboten werden, den Vorteil, daß bei dem
Gefrierfleiſch die fetten Teile des Schweines mitverkauft und
See Erſatz geboten wird für das im Handel ſelten geworden

malz.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft
Geſtern Donnerstag abend eröffnete der Direktor des

Provinzialobſtgartens, Herr J. Müller, die Reihe der Vor
träge, die der „Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Volkskraft“ im Laufe des Winters veranſtalten wird. Und zwar
ſprach Herr Direktor Müller über: a) Obſtſorten für den Winter,
deren Sichtung nach Größe und Güte zum Rohgenuß und zu
wirtſchaftlichen Zwecken und ihre zweckmäßige Aufbewahrung;
b) einige Kartoffelſorten und deren beſte Friſcherhaltung. Leider
iſt es uns wegen Raummangels nicht möglich, die Obſtarten alle
aufzugählen, die Herr Direktor Müller nannte und von welchen
er Beiſpiele und Abbildungen zeigte; es kann nur das Wichtigſte
über die Aufbewahrung geſagt werden.

Je kühler ein Keller iſt, deſto beſſer iſt er zur Aufbewahrung
des Obſtes geeignet. Jm Obſtkeller dürfen keine anderen riechen
den Waren (wie Kohl, Kartoffeln uſw.) vorhanden ſein, da das
Obſt ſehr leicht den fremden Geruch übernimmt; auch darf er
micht oft gelüftet werden und muß einen gewiſſen Grad von
Feuchtigkeit haben; gegen zu hohen Feuchtigkeitsgehalt hilft das
Aufſtellen von Salz. Vor dem Einlegen des Obſtes muß der
Keller geſchwefelt werden und die Temperatur ſoll ſich um den
Gefrierpunkt herum bewegen. Die Früchte werden am beſten,
nachdem jede einzelne in Papier eingewickelt iſt, aber ohne durch
Abreiben poliert worden zu ſein, in Kiſten mit Holzwolle ver
packt; fleckige Früchte ſind von vornherein vom Einlegen aus-
geſchloſſen. Das Jdeal wäre es, wenn ſich jede Stadt große
Kühlräume einrichten würde, damit wir nach dem Verbrauch
unſeren in ländiſchen Obſtes im Frühjahr nicht auf das Aus
land angewieſen ſind. Die Kartoffel wird am beſten in
Mieten aufbewahrt und wer einen Garten beſitzt, ſollte ſich dort
eine Miete anlegen. Die Kartoffeln dürfense nicht höher als
1 Meter liegen; ſie werden am zweckmäßigſten mit einer leſchten
Strohſchicht zugedeckt und müſſen Luftzufuhr haben. Dies letztere
erreicht man, indem man Strohbündel über die Decke der Miete
herausſehen läßt. Lagert man die Kartoffeln in Keller, ſo ſind.
Trockenheit und Dunkelheit die erſten Bedingungen. Die Kar
toffeln werden in flache Kiſten gepackt, nicht über 70 Zentimeter
hoch, und müſſen im Laufe des Winters einmal umgewendet
werden. Gegen ſehr ungünſtige Räume hilft das Einlegen in
Torfmull. Auf jeden Fall iſt vorher die Frage zu vrüfen, ob nicht
durch die Lagerung ein größerer Schaden entſtehen könnte.

Die höchſt anerkennenswerten Bemühungen des Herrn
Direktors Müller hatten leider in bezug auf die Zuhörerzaht
nicht die richtige Würdigung erfahren. Man kann ſich dem Ein
druck nicht verſchließen, daß die Ernährungsſchwierigkeiten beim
Volke ſtark von dieſem unterſchätzt werden. K. s.

r T--
Zählung der leerſtehenden Wohnungen und Geſchäftslokale

Anfang November 1915
Anfang November 1915 findet eine Zählung der leer-

ſtehenden Wohnungen und Geſchäftslokale im
Stadtkreis Halle ſtatt. Mit der Durchführung der Zählung iſt das
Statiſtiſche Amt beauftragt, deſſen Perſonal in der Zeit vom
Anfang November bis 13. November 1915 die erforderlichen Nach
fragen bei den Hausbeſitzern oder ihren Stellvertretern halten
wird. Es wird gebeten, den mit der Befragung beauftragten Per
ſonen, die mit Ausweis verſehen ſind, bereitwillig und genau
Auskunft nach dem Stand vom 1. November 1915 zu geben. Die
Ausfüllung der Zählblätter wird von den Zählperſonen ſelbſt vor
genommen. Eine Verwertung der Angaben, außer zu ſtatiſti
ſchen Zwecken, findet in keinem Falle ſtatt.

Petroleum
Der Magiſtrat der Stadt Halle weiſt auf Grund des Erlaſſes

des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 15. September 1915,
betr. Zuſatzpetroleum an Gewerbetreibende, Landwirte und Heim
arbeiter, darauf hin, daß die Gewerbetreibenden ihren Bedarf an
Petroleum für techniſche Zwecke bei Gewerbeinſpektion anzu
melden haben, die alles weitere veranlaßt. Es wird außerdem be
kannt gemacht, daß Heim arbeiter und Lanrdwirte Zu-
ſatzpetroleum für Leuchtzwecke, vom 1. November 1915 ab, bis zu
1 Liter wöchentlich, das Liter zu 34 Pfennig, in dem ſtädti-

ſchen Petroleumladen, große Märkerſtraße 8, erhalten
können, wenn ſie unter Vorlage einer Arbeits oder Organi-
ſationsbeſcheinigung oder eines anderen ſchriftlichen Berufsaus-
in ſich in der Petroleum Marken-Sammelſtelle

Wilhelmſtraße 48, geöffnet 8--1, 3--6 Uhr) melden.

Den Heldentod ſtarb am 19. Oktober der Leutnant in
einem Dragoner- Regiment Ulrich Rabe, einziger Sohn des
geſchäftsführenden Direktors der Landwirtſchaftskammer Herrn
Königl. Landesökonomiterat Dr. Rabe.

Auszeichnung. Der Leutnant d. L. Otto Eiſentraut
aus Lettin, Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, wurde vor
kurzem durch das Ritterkreug 2. Klaſſe mit Schwertern des Al-beehigordens ausgezeichnet. Er liegt z. Zt. verwundet im Städt.

Krankenhaus Jdar b. Oberſtein a. d. N.
Ueber Teuerungsfragen hat man ſich geſtern Donnerstag

auch im Allgemeinen Bürgerverein für ſtädti-
ſche Intereſſen unterhalten. Naturgemäß iſt dabei nicht
el herausgekommen, zumal Wahres und Falſches kunterbunt

inander wirbelten. Wir können uns darauf beſchränken,
dieſe Feſtſtellung zu treffen, und verweiſen im übrigen auf den
Bericht über die Preisprüfungsſtelle der Stadt
Halle, die am 26. Oktober zum erſten Male getagt hat. Dort
haben feſte und klare Tatſachen die Grundlage gebildet, während
mit der vom Allgemeinen Bürgerverein angenommenen Ent
ſchließung: „Der Allgemeine Bürgerverein für, ſtädtiſche Jnter-
eſſen richtet an den Magiſtrat wie an die Stadtverordneten noch-
mals das ergebene Erſuchen, Sorge zu tragen für Sicherſtellung
der für die Bevölkerung unbedingt notwendigen Nahrungsmittel,
und erwartet nachhaltigen Schutz gegen jede Preistreiberei und
wucheriſche Uebervorteilung und ernſte Bemühungen, die von
Reichs wegen feſtgeſetzten Höchſtpreiſe, die für Halleſche Verhält
niſſe viel zu hoch bemeſſen ſind, herabzumindern“, ſchwerlich der
beabſichtigte Erfolg erreicht werden wird.

Die Ermäßigung der Vrennſpirituspreiſe. Um die Ver-
billigung des Brennſpiritus dem Publikum ſchneller zugängig zu
machen, hat die Spiritus- Zentrale ſich bereit erklärt, den Klein
händlern, die ihre alten Beſtände ſchon jetzt zu den um 15 Pfg. er
mäßigten Preiſen verkaufen wollen, den Preisunterſchied zurück-
zuvergüten. Der Kleinhandel iſt ſonach in der Lage, ſeine Kund
ſchaft alsbald zu den herabgeſetzten Preiſen, nämlich 45 Pfg. für
1 Literflaſche zu 95 Prozent, 42 Pfg. für 1 Literflaſche zu 90
Prozent, zu bedienen.

Vom Jahrmarkt. Der Auftrieb auf dem Viehmarkte
betrug 14 Pferde, 187 Läuferſchweine und 1084 Ferkel. Während
die Nachfrage beim Schweinehandel von vornherein ſehr ſtark
war, ſtockte die Kaufluſt zunächſt wegen der geforderten Preiſe,
die bei Läuferſchweinen 60 bis 75 Mk. und bei Ferkeln 13 bis
24 Mk. betrugen. Erſt nachdem die Händler die Preiſe durchweg
um einige Mark herabgeſetzt hatten, geſtaltete der Handel ſich
flott und leerte innerhalb kurzer Zeit viele Verkaufsſtände. Der
Pferdehandel war dem Auftriebe entſprechend völlig bedeutungs
los. Auf dem Krammarkte waven 388 Handelsſtellen,
ſowie 10 Karuſſells, 6 Spielbuden, 4 Schießbuden, 1 Rodelbahn,
3 Schaukeln, 1 Seetierggquarium, 1 Panorama und 1 Kaſperle-
theater errichtet. Der Marktverkehr, ſowie der Warenumſatz
waren nur gering. Als geſtohlen und von den überraſchten
Dieben im Stiche gelaſſen wurde ein Ballen Kleiderſtoff abge
liefert und in Verwahrung genommen. Die Ermittelung der
Täter iſt in die Wege geleitet. Verlorene oder gefundene Gegen
ſtände, ſowie verlaufene Kinder wurden weder gemeldet noch ab

en.
Die kirchlichen Erneuerungswahlen der Bartholomäus-

gemeinde Halle- Giebichenſtein erfolgen am Sonntag, den 31. d. M.
nach dem Hauptgottesdienſt von 1134 Uhr ab in der Bartholo-
mäuskirche. Es ſind auf ſechs Jahre 4 Aelteſte und 12 Gemeinde
vertreter zu wählen.

Hohenzollern-Feier, Sonntag, abends 8 Uhr, im Chriſt-
lichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Herr Lehrer
Fr. Sommer wird reden über: „500 Jahre Hohenzollern-Regi-
ment Außerdem muſikaliſche und deklamatoriſche Dar-
bietungen. Jedermann (Damen und Herren) freien Zutritt.

„Wohin führt uns der heutige Weltkrieg?“ Herr
Dr. Arnold-Berlin-Wilmersdorf wird über dieſe Frage am
Sonntag abend 8 Uhr in den Gemeinſchaftsſälen, Alte Prome-
nade 8, einen öffentlichen Vortrag halten, zu dem jeder freien
Zutritt hat.

„Das Feuer ber Reformation“. Hierüber wird Herr
E. Dönitz am Sonntag, den 31. d. Ms., im Gemeinſchaftshauſe,
Margaretenſtr. 5, abends 816 Uhr, einen öffentlichen Vortrag
halten. Zutritt frei.

St. Ulrichskirche. Jm Hauptgottesdienſt zum Refor-
mationsfeſt (Predigt Herr Paſtor Richter) ſingt der Kirchenge-
ſangverein „Ulriciang“ vor der Predigt die große Doxpologie von
Bortniansky, dann Motette von Ludwig Steinert, Text Pſalm
26, V. 8, und Pſalm 27. V. 4, und nach der Predigt: Motette von
Eduard Rohde, geb. 1828 in Halle, geſt. 1883 in Berlin als Chor
direktor der St. Georgenkirche.

Zur Feier des Reformationsfeſtes, das in dieſem Jahre
auf den eigentlichen Gedenktag fällt, wird in der St. Ge
orgenkirche am kommenden Sonntag der Nachmittagsgottes-
dienſt um 5 Uhr zu einer liturgiſch-kirchenmuſika-
liſchen Feier mit Anſprache und Schriftleſungen des Geiſtlichen
gusgeſtaltet. Orgelſätze und Geſangswerke von J. S. Bach, aus
Mendelsſohns „Elias“, aus der „Reformations-Kantate“ von
A. Becker, darunter die herrliche Vertonung von Luthers Wappen-
ſpruch, „Des Chriſten Herz auf Roſen geht“ für Sopran, Solo-
violine und Orgel, wechſeln mit Geſängen der Gemeinde. Unſore
geſchätte einheimiſche Sänger' Doreluiſe Meiling, ſo vie
ihre Schülerin Frau Grete Schlüter werden ihre Kunſt in
den Dienſt der Gemeindeerbauung ſtellen. Herr Konz'rtweiſter
Max Knoch hat freundlichſt die Solovioline, Herr Organiſt
A. Richter den Orgelpart übernommen. Das Ganze klingt aus
in Luthers Trutz- und Siegeslied, das mit Poſaunenvegleitung
geſungen wird. Es ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß, da
die Feier ein Gottesdienſt iſt. der Zutritt für jedermann frei iſt.
Beſondere, ſinnvollen Bildſchmuck von Künſtlerhand tragende
Gottesdienſtordnungen mit dem Wortlaut der Geſänge gelangen
an den Kirchtüren zur Ausgabe.

Schützengrabenkonzert. Morgen Sonnabend nachmittag
von 3 bis 4 Uhr wird für die Beſucher des Schützengrabens an
der Deſſauer Straße, der jeden Tag beſichtigt werden kann,
W geboten werden. Ebenſo am Sonntag von 3412
is r.
Halleſches Theater- und Konzertleben

Stadttheater
Wie bereits bekannt, kommt Sonnabend, den 30. Oktober,

das neueſte Werk Karl Schönherrs „Der Weibsteufel“ zur
erſten Aufführung in Halle. Wo dies Drama auch bis jetzt zur
Darſtellung kam, ſei es in Wien, Dresden, Braunſchweig,
Hannover, Berlin, Leipzig u. a. m., überall hat es durch die
urwüchſige Kraft der Geſtaltung ganz außergewöhnliches Jnter
eſſe erweckt und den größten Beifall errungen. Karl Schönherr
gählt heute unſtreitig zu den erſten Dramatikern und hat die auf
ihn geſetzte Erwartung noch übertroffen, ſo daß man auch in
Halle ſeinem neuen Bühnenwerk das ſtärkſte Intereſſe entgegen
bringt. Als ſechſte Volksvorſtellung dieſer Spielzeit wurde für
Sonntag nachmittag der Schönthanſche Schwank „Der Raubd
der Sabinerinnen“ feſtgeſetzt. „Hans Heilinag“, die
romantiſche Oper von Marſchner, wird Sonntag abend zum
erſten Male wiederholt.

Auf den Opern und Luſtſpielabend
am 80. Oktober, Abends 82 Uhr, in den ThaliaSälen zum Beſten
der unterſtützungsbedürftigen Hinterbliebenen von Ge

fallenen und Verwundeten des 242

n Nr. 75 wirdngewieſen. Die hier beſtens bekannte Künſtlerin Frl. Traude
r wird in der Oper „Dolcetta“ die eeker-ihr Partner Herr Laurenz Hofer iſt von der FreiſchützAu üh
rung im hieſigen Stadttheafer, wo er als „Max“ auftrat, noch
aufs beſte in der Erinnerung Ferner haben ihre Mitwirkung
zugeſagt: Frl. Anni Kühns, die Herren Paul Meyer, Artur
Wellin, Paul Lange und Theo Schwartz, der Abend viel
verſpricht. Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen des Kgl.
Obermuſikmeiſters Carl Steuer, des Opernſängers Franz Frank
und des Kapellmeiſters Hans Langner. Die Muſik führt die
Kapelle des Mansfelder Feld ArtillerieRegts. Nr. 75 aus. („Nä
heres ſiehe Anzeige.)

Konzert zum Beſten der Kriegsnotſpende. Wir machen
die Muſikfreunde auf dieſes morgen Sonnabend 8 Uhr im Logen
ſaale, Albrechtſtraße, ſtattfindende Konzert noch einmal aufmerk
ſam. Es wird ausgeführt von unſern einheimiſchen Künſtlern
Gabriele Schiefer (Deklamation), Gertrude Haring (Klavier) und
Otto Schwendler (Violoncello), denen ſich die beſtens empfohlene
Deſſauer Konzertſängerin Charlotte Bartmuß zugeſellt. Das
trefflich ausgewählte Programm, welches mit der allbeliebten
Hahydnſchen Kinderſymphonie beginnt, iſt im heutigen Angeigen
teil ausführlich enthalten.

Lichtſpielhäuſer. Aſtoria (Alte Promenade 11 a): „Die
Dame im Glashaus“, Senſations- Luſtſpiel in vier Akten mit
Frau Bonn und Ludwig Trautmann. „Jrrlicht“, ein Lebens-
roman in drei Akten. Nord. Kunſtfilm. Paſſage-
Theater (Leipziger Straße 88): Letzte Aufſehen erregende
Schöpfung der SvenskaFilmGeſellſchaft: „Des Geſchickes Sohn“,
romantiſches Drama in drei Akten und Prolg von Martin
Förgenſen und Louis Levy. „Bertas ſchönſte Rolle“, flottes Luſt-
ſpiel in zwei Akten. verfaßt und eingerichtet von Franz Schmelter.
In der Titelrolle: Anna MüllerLincke, Frang Schmelter. Außer
dem in beiden Theatern: Das Gefangenlager in Königsbrück,
dazu die neueſten Berichte von den Kriegsſchauplätzen.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Der Deutſche Werkmeiſterverband

(Sitz Düſſeldorf iſt im Jahre 1884 gegründet worden und zählt
gegenwärtig 65000 Mitglieder, von denen 12000 im
Felde ſtehen. Der Verband zahlte in den erſten 12 Kriegs-
monaten 159 400 Mk. Sterbegelder an die Angehörigen der auf
dem Felde der Ehre gebliebenen Mitglieder. Außerdem erhielten
die bedürftigen Kriegerfamilien vom Verband und von den Be
zirks Vereinen insgeſamt 503 689 Mk. Dazu kommen noch die
Unterſtützungen, die den Perſonen gezählt wurden, die durch
den Krieg in beſondere Mitleidenſchaft gezogen wurden. Es ſind
das die ſtellenloſen Mitglieder, bedürftigen Jnvaliden und Witwen
des Verbandes. Sie erhielten insgeſamt 647645 Mk. Dazu
kommen ſonſtige Sterbegelder mit 995 725 M. und den Kriegsteil-
nehmern r Beiträge, die ſpäter jedenfalls gang erlaſſen
werden. ie Geſamtleiſtung des Verbandes, ohne Leiſtung er
BezirksVereine, beträgt in den erſten 12 Kriegsmonaten
2 266 939 Mk. An der dritten Kriegsanleihe beteiligte ſich der
Verband mit 2 Mill. Mk. während er bei der zweiten 2,25 Mill.
Mark und bei der erſten 500 000 Mk. zeichnete

Landwirtſchaftliches
Der Anbau von Oelfrüchten

t Der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter gibt folgendes be
annt

Die Erfahrung der Kriegszeit hat gelehrt, daß die Getreide
ernten Deutſchlands bei der nunmehr durchgeführten Regelung
des Verbrauches für die Brotverſorgung auch bei weniger guten
Ernten nicht nur vollkommen ausreichen, ſondern daß auch noch
ein beträchtlicher Ueberſchuß verbleibt. Hiernach ſcheint es ge
boten, zu prüfen, ob die verfügbaren Ackerflächen daneben für
andere beſonders dringliche Bedürfniſſe der nationalen Wirt-
ſchaft in Anſpruch genommen werden können. Die Quellen, aus
denen zu normalen der Bedarf an pflanzlichen und
tieriſchen Fetten gedeckt wird, fließen in der Kriegszeit ſpär
licher Aufhören der Einfuhr von Oelſaaten, beſchränkte
Schweinehaltung auf der anderen Seite ſtellt der Heeres
bedarf hohe Anforderungen an den Fettbeſtand. Denmgemäß ver
dient die Fettwirtſchaft neben der Brotverſorgung ernſte Berück
ſichtigung. Unter dieſen Umſtänden muß ein vermehrter Anbau
der Oelfrüchte als dringend erwünſcht bezeichnet werden.

Der einheimiſche Oelfruchtbau iſt bekanntlich infolge der
weichenden Preiſe, die ihrerſeits in der ſtets ſteigenden Einfuhr
ausländiſcher Oelſaaten ihren Grund hatten, in den letzten Jahr-
zehnten immer mehr zurückgegangen. Die durch die Bundesrats
verordnung über den Verkehr mit Oelfrüchten vom 15. Juli 1015
feſtgeſtellten Höchſtpreiſe für Oelfrüchte ſind aber ſo bemeſſen,
daß ihr Anbau mindeſtens ebenſo lohnend iſt, wie der der Ge
treidearten. Die Saatzeit der ergiebigſten Oelfrüchte, des
Winterrapſes und Winterrüpſens, fällt inden Auguſt, ſie iſt alſo ſchon verſtrichen. Zur Zeit, als
zu ihrem vermehrten Anbau hätte angeregt werden müſſen,
alſo im Juli ließ ſich aus den Nachrichten über die Er
träge der Getreideernte noch kein hinreichendes Bild über ihre
Auskömmlichkeit bezüglich der Brotverſorgung gewinnen. Heute
kann nach Lage der Dinge, ſoweit das nächſte Wirtſchaftsjahr in
Betracht kommt, ein vermehrter Anbau nur noch bezüglich
der Sommerölfrüchte ſtattfinden. Es kommen hauptſäch-
lich die folgenden in Betracht:

1. Sommerraps und Sommerrübſen. Jm all
gemeinen iſt der erſtere ſeines höheren Kornertrages und Oel-
gehaltes wegen mehr zu empfehlen, als der letztere;

2. der Oelrettich (Raphanus), der ſich zu Zeiten beſſerer
Oelpreiſe als Kulturpflanze ziemlich eingebürgert hatte, und der
vor Raps und Rübſen den Vorzug größerer i et und
ringerer Anſprüche bezüglich des Bodens hat. Er kann auf leichte
ren Böden und auf Moorböden gebaut werden. Jm Ertrage und
im Oelgehalt des Samens übertrifft er in der Regel noch den
Raps und den Rübſen;

3. der Leindotter, eine Oelfrucht, die auch auf leichten
Böden gedeiht, verhältnismäßig ſicher iſt, im übrigen aber wegen

ſp. Ernte und geringeren Oelgehaltes weniger ver
reitet iſt;

4. der Mohn, deſſen Preis in der Bundesratsverordnung
auf 80 Mark für 100 Kilogramm feſtgeſetzt iſt, ſo daß ſein An
bau in Süddeutſchland, wo er noch allgemein gebräuchlich iſt,
gewiß wird ausgedehnt werden können;

5. die Sonnenblume. Sie wird im geſchloſſenen Be
ſtand in Deutſchland kaum gebaut, dagegen vielfach in Gärten
und im Gemiſch mit Hackfrüchten in Gegenden, in denen der
Kleinbetrieb m er Manches ſonſt brachliegende Landſtück
kann, wie es im verfloſſenen Jahr ſchon ſeitens der Preußiſchen
Eiſenbahn Verwaltung geſchehen iſt, durch den Anbau der Sonnen
blume nutzbar G werden;

6. Hanf, und Lein, deren vermehrter Anbau nicht nur
wegen der Oelgewinnung, ſondern auch T 7 der Vermehrung
des Beſtandes an Faſerſtoffen im höchſten Grad erwünſcht iſt,

Bei der Aufſtellung des Beſtellungsplanes für das nächſte
Frühjahr ſollte der Anbau der Oelfrüchte, überall wo er am
Platze iſt, eine gebührende r finden, da eine Vermehrung des Beſtandes an Fetten nach r Brotbeſchaffung augen
blicklich die dringendſte wirtſchaftliche Aufgabe darfſtellt.
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Konservegläser (Rexform),
alle Grössen vorrätig billig.

Weck- Apparate Verkaufsstelle Louis Böker,
Leipzſigeratrasse 7.

Verkauf von Arbeitspferden
Durch die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

findet am 2. November, vorm. 10 Uhr, im ſtädtiſchen Viehhofe zu
Halle a. d. S. ein Verkauf von 25 volljährigen ſchweren belgiſchen
Arbeitspferden (Wallache und Hengſte) ſtatt. Der R er
folgt nur an Landwirte der Proving Sachſen, die ſich als ſolche
ausweiſen können.

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe

Am Produktenmarkt hat ſich in der am 29. Oktober abge
laufenen Berichtswoche nicht viel geändert. Vereingelt waren
kleine Mengen Mais im Verkehr, meiſt wurden ſolche jedoch
in der Provinz aufgekauft, wo außerordentlich hohe Preiſe dafür
gezahlt werden. Gerſte fehlte gänzlich. Für Graupen
wurden hohe Preiſe geboten, ohne daß Ware herauskam. Es hreß,
daß die GraupenZentrale erſt in etwa 3—-4 Wochen in der Lage
ſein würde, Material zu liefern. Auch Gerſtengrütze war
nur ſelten in kleinen Mengen am Markte. Jn den Erſatz
futtermitteln blieb das Geſchäft ziemlich beſchränkt, die
Preiſe unterlagen nur geringfügigen Aenderungen. Futter-
und Speiſekacrtoffeln ſtellten ſich etwas niedriger, doch
wird das Geſchäft darin durch Waggonmangel und BVefürchtungen
vor baldigem Eintritt von Froſt ſtark beeinträchtigt. Jn Ger
ſten mal z kam es bei unverändert hohen Forderungen nur ver
einzelt zum Abſchluß. Nichtamtlich wurden am letzten Tage der
Berichtswoche nachſtehende Preiſe ermittelt: Strohmehl 26
bis 28 Mk., Pflanzenmehl 28 Mk., Maismehl 88 Mk.,
Reismehl 115 Mk., Futterkartoffeln 3-38,20 Mk.,
Speiſekartoffeln 3,40--8,70 Mk., n rSuperior 49 Mk., Weizenkleie 52--53 Mk., Kartoffel-
gen 40--42 Mk., vollwertige Rübenſchnitzel 56——88,05

Du

Der deutſche Arbeitsmarkt im September
Ueber die Lage des deutſchen Arbeitsmarktes im Sep

kember 1915 berichtet das vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amte herausgegebene Reichs-Arbeitsblatt in ſeinem Ok-
toberheft u. a. wie folgt:

Die Widerſtandskraft, die von der deutſchen Volks
wirtſchaft bisher gegenüber den ungünſtigen Einflüſſen des
Krieges bewieſen worden iſt, hat auch im September nicht
nachgelaſ ſe n. Mit welcher Geſchicklichkeit und Schnelligkeit
ſich unſer Wirtſchaftsleben neuen Lagen anpaßt, welche durch
die im militäriſchen Jntereſſe notwendigen Eingriffe geſchaffen
werden hat wiederum die Produktionseinſchränkung in der
Textilinduſtrie bewieſen. Nach 14monatiger Dauer des
Krieges iſt die Lage unſerer Induſtrie im großen und ganzen
immer noch ſo günſtig, daß der Plan unſerer Feinde, unſere
wirtſchaftliche Kraft durch dieſen Krieg zu vernichten, als end
gültig geſcheitert gelten kann.

Am günſtigſten iſt nach wie vor die Lage im Bergbau,
die Giſen- und Metall ſowie die Maſchinen

induſtrie ſind überwiegend rege beſchäftigt. Die Berichte
über die übrigen Jnduſtrien geben kein einheitliches Bild; in
jedem Gewerbszweige ſtehen Betriebe, die ſtark, ja teilweiſe bis
an die Grenzen ihrer Leiſtungsfähigkeit in Anſpruch genommenſind, neben ſolchen, die nicht voll beſchäftigt ſind. Als Beiſpiele

er beſchäftigter Gewerbe ſeien genannt die Gerbſtoff-
abrikation, die Betriebe, welche Geſchoßkörbe her

ſtellen, die Zigarrenfabriken, die Berliner Kon
fektion, die Fabrikation von optiſchen Gläſern und Kon-
ervengläſern und die Kartonnagenfabriken.
icht befriedigend iſt die Lage im Spinnſtoffgewerbe mit Aus

nahme einiger Zweige, wie der ſchleſiſchen Leineninduſtrie, im
Baugewerbe und im Rthche Seſedue Aus dem
Verkehrsgewerbe iſt eine weſentliche Beſſerung der Rheinſchiffahrt
zu berichten.

Von 919 965 Mitgliedern, über welche von 838 Fachverbänden
Berichte vorlagen, waren 23 622 oder 2,6 v. H. arbeitslos gegen
26 im Vormonat, 15,7 im September 1914 und 2,7 im September
1918. Die Arbeitsloſigkeit überſteigt alſo nach wie vor nicht das
im Frieden gewöhnliche Maß.

Die Statiſtik der Arbeitsnachweiſe läßt für denBerichtsmonat gegenüber dem Vormonat ein achlaß ſ des

Andranges bei den Männern, dagegen eine Zu
nahme bei den Frauen erkennen. Es entfielen nämlich
auf 100 offene Stellen bei den Männern im September 1915:
89 Arbeitſuchende, im Vormonat 98, im September 1914: 200,
im September 1913: 160, bei den Frauen im September 1915:
170 Arbeitſuchende, im Vormonat 165, im September 1914: 183,
im September 1913: 99. Auch dieſe Zahlen ſind wegen des
Wechſels der Berichterſtatter nur bis zu einem gewiſſen Grade
r

die richte der Arbeitsnachweisverbände laſſen erkennen,
daß ſich der Arbeitsmarkt für die männlichen Arbeitſuchen
den nach wie vor ſehr günſtig entwickelt, während für die
Junge die Lage weniger befriedigend iſt. Für die

rauen iſt der Arbeitsmarkt in Hamburg und in der Provinz
Sachſen beſſer geworden. Die Berichte der Arbeitsnachweis-
verbände für Berlin und Brandenburg, die Provinz
Sachſen, die niederſächſiſchen Gebiete, Weſtfalen, Rheinland
und Baden enthalten diesmal bereits Angaben über die ander-
weitige Unterbringung derjenigen Arbeiter und
Arbeiterinnen, die durch die Produktionseinſchränkung in der
Textilinduſtrie freigeworden ſind. Es wird hervorgehoben, daß
es bei den Männern, namentlich ſoweit ſie zum Verlaſſen ihres
bisherigen Wohnortes bereit waren, leicht war, ſie in anderen
Industrien unterzubringen; größere Schwierigkeiten machte die
Unterbringung der Frauen oder derjenigen Arbeiter, die unter
allen Umſtänden an ihrem bisherigen Wohnorte bleiben wollten.
Ueber die Beſchäftigung von Kriegsbeſchädigten

aus Schleſien, Weſtfalen, dem Rheinland und Baden Nach
ten vor; ſie lauten überwiegend günſtig.

Herabſetzung der Preiſe für Kartoffelſtärke und
Trockenkartoffeln

Der Ausſchuß der Trockenkartoffel-Verwertungs- Geſellſchaft
(Teka) hat dem Vorſchlag der Regierung zugeſtimmt, vom 1. No
vember 1915 an den Abſchlagspreis für Kartoffelſtärk e
um 3,85 für Trockenkartoffeln um 2,80 für denDoppelzentner herabzuſetzen. Die neuen Preiſe ſtellen ſich dem

nach für Kartoffelſtärke und rauf 85,65 für Kartoffelflocken auf 265,60 fürKartoffelſchnitzel auf 24,85 K und für Kartoffel-
walzmehl auf 29,60 für den Doppelzentner. Um dieſe
Minderung des Erlöſes auszugleichen, ſind die Fabrikanten ſämt
licher Gruppen darauf angewieſen, die Friſchkartoffeln um 835
für den Zentner billiger einzukaufen.

Auf Grund der Verordnung vom 16. September 1915 werden
die Verkaufspreiſe für Kartoffelſtärke, Kartoffelſtärkemehl ſowie

Trockenkartoffeln vom 1. November 1915 an um 8 bzw.
,10 ermäßigt. Die weitere Herabſetzung der Verkaufspreiſe

wird erfolgen, ſobald die Lieferungen auf Grund der neuen
Preiſe dies geſtatten.

Bei dieſer Gelegenheit mag erneut darauf hingewieſen
werden, daß, gleichgültig welches auch die Spannung zwiſchen den
Abſchlagspreiſen und den Verkaufspreiſen iſt. der Erlös der
rn er von Kartoffelſtärke und Trockenkartoffeln ſtets inſo

egrenzt bleibt, als dem Abſchlagspreiſe nur eine Nachzahlung
von höchſtens 50 z für den Doppelzentner folgen darf. Jeder
darüber hinaus erzielte Gewinn ſteht zur Verfügung des Reiches.

Die Ausgabe der Zwiſchenſcheine der dritten Kriegsanleihe
hat ſchon jetzt, kaum vier Wochen nach dem erſten Einzahlungstage, 30. Seht ner begonnen. J. vom Reichsbank Direk
torium in Berlin T en Scheine ſind, wie alle unſere deut
ſchen Staatspapiere v in knapper, klarer Form gehalten.
Die Stücke über 20 000 Mk. ſind in grüner Färbung gehalten die
über 10 000 Mk. in Lila, 5000 Mk. in Braun, 2000 Mk. in Blau
und 1000 Mk. in Roſa. Für die Abſchnitte über 500, 200 und 100
Mark werden Zwiſchenſcheine bekanntlich nicht ausgegeben.
Der Umtauſch der Zwiſchenſcheine in die endgültigen Stücke mit
Zinsſcheinen über die vom I. April 1916 ab laufenden Zinſen
nebſt Erneuerungsſcheinen erfolgt nach dem Wortlaut der
Zwiſchenſcheine ſpäter „gemäß zu erlaſſender Bekanntmachung.

Dividendenausſichten
Die Sarotti Schokoladen und Kakavinduſtrie Akt.Geſ. ſchlägt

aus einem Reingewinn von 562 085 (i. Vorj. 297 893) Mk. eine
Dividende von 9 (i. Vorj. 4) Prozent vor. Vorgetragen werden
98 094 (98 088) Mark.

Leipziger Werkzeug- Maſchinenfabrik vorm. W. von Pittler,
A.G. in Wahren bei Leipzig. Jn der Aufſichtsratsſitzung be
richtete der Vorſtand, daß der bisherige Geſchäftsgang ein guter
war, ſo daß wieder mit einem guten Jahresergebnis gerechnet
werden könne.

Die Zuckerfabrik Haynau ſchlägt die Dividende bei hohen Ab
ſchreibungen und Rückſtellungen mit 7 (i. Vorj. 5) Prozent vor.

Bei den Vereinigten Fränkiſchen Schuhfabriken in Nürnberg
wird die vorjährige 7prozentige Dividende vorausſichtlich weſent
lich überſchritten werden.

Die Waren-Kommiſſions-Bank in Hamburg ſchlägt für 1914/15
eine Dividende von 35 Prozent vor (gegen 4 Prozent i. Vorj.).

Die Maſchinen- und Armaturfabrik Klein, Schanzlin und
Becker in Franckenthal wird eine Dividende von 9 (i. Vorj. 6)
Prozent vorſchlagen.

Die Eelektriſche Licht- und Kraftanlagen-Akt.-Geſ. wird aus
einem Reingewinn von 1 865 064 Mk. (i. Vorj. 1 862 822 Mk.),
eine Dividende von 5 Proz. (wie i. Vorj.) vorſchlagen.

Das beſte Mittel
ſeinen Kundenkreis zu vergrößern, iſt unö
bleibt das ſtändige Jnſerieren in der

Halleſchen Feitung.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Anmetz-Friede, Lothring. Hütten

verein 0 Dividende, Sauerbrehy, Maſchinenfabrik 6 Prozent,
Brauerei Binding s Prozent, Geraer Elektrizitäts-
werk und Straßenbahn 316 Prozent, Zuckerfabrik Offſtein 18
Prozent Dividende.

Die geplante Erhöhung der Zementpreiſe um 30--40 Mk.
pro 10 Tonnen für Neuabſchlüſſe für das nächſte Jahr wird nach
Meldung der „F. Z.“ wahrſcheinlich zur Durchführung gelangen.

Markktberichte

Chicago, 27. Okt. Der Weizenmarkt eröffnete unter
dem Eindruck günſtiger Wetternachrichten und angeſichts der
größeren Ankünfte an den nordweſtlichen Produktenmärkten in
williger Haltung. Späterhin wurde die Stimmung feſter auf
Käufe der Kommiſſionäre, Feſtigkeit des Marktes in Winnipeg
und wegen der großen Verſchiffungen. Jm weiteren Verlaufe
trat ein Rückſchlag ein, da die Beſchaffenheit der neuen Zu-
fuhren als gut bezeichnet wurde. Außerdem wirkten Berichte
aus Argentinien abſchwächend. Ferner rechnete man mit der
Möglichkeit einer Aufhebung der Getreidezölle in Kanada und
auch die Ankündigung größerer Zufuhren für die nächſte Zeit
trug zur Abſchwächung bei. Teilweiſe Rückkäufe bewirkten, daß
die Preiſe ſich ſchließlich beſſer behaupteten, doch zeigten ſie
gegen geſtern noch Rückgänge um 761 e.

Am Maismarkt konnten die Preiſe ſich anfänglich be-
haupten und zogen ſpäterhin an, da das Angebot am Platze ge
ring war und die Meldungen vom Ausland die Kaufluſt er
mutigten. Die Erwartung zunehmender Ankünfte am Platze
und die großen Zufuhren im Jnnern führten ſchließlich zu einer
Ermattung der Stimmung. Die Preiſe ſtellten ſich gegen geſtern
um c. niedriger.

New-York, 27. Okt. An Terminmarkt für Weizen
erfuhr der Dezembertermin einen Preisrückgang von 1 c. im
Einklang mit der matteren Haltung des Marktes von Chicago.

W. T. B. New-York, 27. Oktober. Weizen Dezember 106
Mai Zu Winterweizen Nr. 2 122. MehlSpring-Wheat clears 4.85. Getreidefracht nach Liverpool 20.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 7 Dezbr. 6.60, Januar 6.61, März 6.64.
Baumwolle loko middling 12.15. Okt. Dez. 12.04, Januar 12.09.
New-Orleans do. loko middling 11.93. Petroleum refined (in Caſes)
9.75, Standard white in NewYork 7.50, in tanks 4.00, Credit
Balances at Oi'-City 1.75. Schmalz prima Weſtern 8.97 Rohe
K Brothers Zucker Zentrifugal 4.226. Zinn 33.75.

W. T. B. Chicago, 27. Oktober. Weizen: Dezember 99
Mai Mais: Dezember 58 Schmalz: Oktober 8.55,
Januar 8.97 Pork: Oktober Speck ſhort ribs ſides

Kaffee. Amſterdam 28. Oktober. Java-Kaffee feſt,
i Santos-Kaffee per Oktober 55 per Dezember 52i,,

ärz 50.
Rio de Zaneiro, 25. Oktbr. Zufuhren in Rio 24000 Sack,

in Santos 71 000 Sack.

t

Viehmärkte
Leipzig, 28. Oktober. (Schlachtviehmarkt. Amtlich) Auf-

trieb 266 Rinder, 772 Kälber, 217. Schafe, 829 Schweine.
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: I. Qual.
II. 125--133, III. 110--124, IV. 92--109, V. Bullen: J. 116
bis 120, II. 108--115, III. 100--107, IV. 90--99, V. Kalben
und Kühe: I. II. III. 118-129, IV. 105--117V. 86-104. Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 80—96.

e, IV. 140—157, V. 140bis 175. Käl ver (Lebendgewicht): I. II. 7882, III. 70bis 77, IV. 58-69. Schafe Lebendgewicht): I. 75--77, II. 70-74,
III. 45--69, IV. S chaſtegapg: Rinder, Kälber, Schafe und
Schweine mittel. Ueberſtand: 3 Rinder, 1 Kalb.

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Der Neutralitätsvertrag mit Rumänien abgeſchloſſen?
Lugano, 29. Oktober. Die „Jdea Nazionale“ erfährt aus

guter Quelle, daß Rumänien mit Oeſterreich- Ungarn
und Deutſchland einen Neutralitätsvertrag ab-
geſchloſſen habe.

Asquith
London, 29. Okt. Asquith, der nach London zu

rückgekehrt iſt, hat an einem Kabinettsrat teilge-
nommen.

„Die Worte Asquiths gelten noch immer“
London, 29. Okt. (Unterhaus.) Brhyce (lib.) fragte, ob

inoffizielle Verhandlungen zwiſchen verantwort-
lichen Perſonen in London und Berlin wegen Ab-ſchlufſes eines baldigen Friedens ſtattgefunden
hätten und in derſelben Abſicht durch einen offiziellen Vertreter
r neutralen Macht Erkundigungen eingezogen worden
ſeien und ob der Miniſterpräſident noch an der Erklärung in der
Guild Hall feſtchalte. Lloyd George antwortete: Die Worte
Asquiths gelten noch immer, (Lauter Beifall.) Wir
würden nicht daran denken, Friedensverhand-
lungen anzuknüpfen, außer im Einvernehmen
mit den Allierten und in Uebereinſtimmung mit dem Ab-
kommen vom Dezember 1914. Dies iſt ſtets vollkommen deutlich
geweſen, und ich weiß nicht, worauf die Frage hinaus will.
Bryce bemerkte, Lloyd George habe den erſten Teil
der Frage nicht beſonders beantwortet. Lloyd
George erwiderte, nachdem er die Punkte der Frage nochmals
durchgeſehen hatte, emphatiſch: Gewiß nicht!

Das Wahlergebnis in Südafrika
London, 29. Okt. Das Reuterſche Bureau meldet aus

Kapſtadt: Das endgültige Wahlergebnis iſt:
Südafrikaniſche Partei 54, Unioniſten 40, Unabhängige 5H,
Nationaliſten 27, Arbeiterpartei 4 Stimmen.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Die Macher und die Macht. Roman aus dem Jahre 1914.
Von Alexander von Gleichen-Rußwurm. Preis4 Mk., geb. 5 Mk. Verlag von Gebrüder Enoch, Hamburg, Gr.
Reichenſtraße.

Unſer Emmich. Ein Lebensbild von Wilhelm Georg.
Verlag von Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.

Länder und Völker der Türkei. Heft 6. Die neue
Türkei in ihrer Entwicklung von 1908 bis 1915.
Von Studienrat Profeſſor Dr. Heinrich Zimmerer-Regensburg.
Heft 10. Armenien und Deutſchland. Von Profeſſor
Dr. Karl Roth-München. Heft 11. Die Ukraine und ihre
Beziehungen zum osmaniſchen Reiche. Von
Oberlehrer Dr. Rudolf Stübe- Leipzig. Heft 12. Die deut-
ſchen Bahnbauten in der Türkei. Von Dr. phil.
Richard Hennig, Berlin-Friedenau. FJedes Heft 50 Pfg. Verlag
von Veit K Comp., Leipzig, Marienſtraße 18.

Neuerſcheinungen der Univerſal-Vibliothek (Verlag Phi-
lipp Reclam, Leipzig.

Nr. 5791 98. Fürſt Bülows Reden. Jn Aus-
wahl herausgegeben von Wilhelm von Maſſow. 5. Vand: 1907
bis 1914. Mit Fürſt Bülows Bildnis. Preis 40 Pfg., in Leinen
1 Mk., in Leder oder Halbpergament 2 Mk.

Nr. 5794. Kriegskalender 1915. Eine Zuſammen
ſtellung der gleichzeitigen eraniſe auf den verſchiedenen Kriegs
ſchauplätzen. Bearbeitet von Generalleutnant z. D. Metzler.
Teil 1 vom 1. Januar bis zur italieniſchen Kriegserklärung,
23. Mai. Preis 20 Pfg.

Nr. 5795. Kriegsnovellen. 5. Band. Preis 20 Pfg.
Nr. 5796. Preußenge iſt. Schauſpiel in drei Aufzügen.

Von Paul Ernſt. 20 Pfg.
Nr. 5797 99. Der Krieg im Zeitalter der

Naturwiſſenſchaft und der Dechnik. Von Dr.
Eugen Alt, 40 Pfg., in Leinen 1 Mk.

Nr. 5800. Die Rache iſt mein und andere No-
vellen. Von Prinz Emil von Schöngich-Carolath. Jn Leinen
60 Pfg.e Grote's kleine Novellenbücher. Heinrich Wolfgang

Seidel, Ameiſenberg. Die ſpaniſche Jacht.Zwei Novellen. Zeichnungen von Otto Muck. Kart. 1,80 Mk.,
geb. 2 Mk. Verlag G. Groteſche Verlagsbuchbandlung,
Berlin SW. 11.

Fünf Jahrhundert Hohenzollernherrſchaft in Branden-
burg- Preußen. Von D. Bernhard Rogge. Verlag von Gebr.
Paetel (Dr. Georg Paetel) Berlin W., Preis 2,50 Mk., geb.

3,50 Mk. gEinen Prohe-Vezun für Mk. o monatlich

empfehlen wir allen denjenigen Leſern unſeres
Blattes, die noch nicht zu ſeinen ſtändigen Be
ziehern gehören. Neu hinzutretende
Leſer erhalten die Halle-ſche Zeitung bis zum letzten
Oktober koſtenlos überwieſen.

Dieſen Beſtellſchein wollen Sie ausgefüllt
dem Briefträger oder am Schalter Jhres Poſt
amts abgeben. Auch kann der Schein un-
frankiert in den nächſten Briefkaſten geworfen
werden. Die Poſt läßt dann ſpäter den Betrag
einziehen.

Beſtellſchein.
Name:

Stand:

Ort

Wohnung
für den Monat November.

er Lenennung der Zeitung De ſhettnre. Bezugezeit velrag

et erSachſen ünhalt u b ringen (Saale)

u Mark Pfg. ſind heute richtig bezahlt worden.

den 191Poſtannahme.

Bahans Paul Schauseil G O. alle a. 3., Bitterfeld, Delttzseh, Bilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von GeldelinlagenConto-COorrent- und Wechrel-Vorkehr



Rur morgen nern vte men e Aukerfeinſtet c Nolkereiaße 40 nur er der Ki
Sonnuhend, M erg-

gel. Butter 1 Pfund
260 Pfg. Da

yEr. Vriehstr. 40, Reinweg 24,Kenner r Kl. ne 21,

9 b. r 8Foststr. Feko Leiprigeratr.
Ammendorf, Bahnhofstr. 2,

S A. Knäusel,
Batter, Fleiseh- nndWurstwaren.

r Pehweinelloiseh z Szer- 190 e. friſchatte aller

Kartoffel-
Rübenheber
Rühbenschneider

Kultivatoren

J Merseburgerstrasse 17/18. 6264]

Brntemaschinen
Kartoffolwasch- und

Sorfiermaschinen

Landwirtscoharte kammer für die Provenz *aohsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtescohaftl. Maschinen und Geräte

Flliale Halberstadt

Düngerstreuer
Drillmaschinen

Schrotmühlen

Haferquetschen

Königstrasso 35.

Bekanntmachung.
Behufs Pflaſterung wird der VBergſchenkenweg

Angerweg und Landrain vom 28. d. Mt8. ab bis auf weiteres für
d r- und Reitverkebr geſperrt.eng J Pfe den 28. Oktober 1915. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wir wollen mehrere 100 Zentner

gute GEßkartoffeln
kaufen.Offerten mit Preisangabe und kleine Probe erbet

agistrat Cönnern (Saale).
dJagdverpachtung,

Die Jagdnutzung im gemeinſchaftlichen Jagdbegzirk Gröſt,
a. 700 ha umfaſſend, ſo
Montag, den 15. Nov. d. Js. nachm. 4 Uhr
in Graßhoff's Gaſtwirtſchaft hierſelbſt auf die Zeit vom
1. März 1916 bis Ende Februar 1922 öffentlich meiſtbietendverpachtet werden. Die
bekannt gemacht, können jedoch auch ſchon vorber beim
Unterzeichneten eingeſehen werden.

Gröſt, den 28. Oktober 1915. 63000
Der Jagdvorſteher.

Anzeige.
Verkauf von Arbeitspferden.

Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

findet am (5301 aDienstag, den 2. November d. Js. vorm. 10 Uhr
im städtischen Viehhofe zu Halle a. S. ein Verkauf von
ca. 25 Stück volljährigen ſchweren belgiſchen Arbeitspferden
(Wallache und Hengſte) ſtatt.

Der Verkauf erfolgt nur an Landwirte der Provinz Sachſen,
die ſich als ſolche ausweiſen können.

Wichtig
für jeden praktiſchen Landwirt.

Angewandte

landwirtſchaftliche Betriebslehre

von

Dr. H. Schmidt,
Langjähriger Leiter der Buchhaltungsabteilung an der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Preis 4,50 Mark.
Einige Urteile über das Buch.

Herr Profeſſor Dr. ehe alle Jhr Buch iſt eine
wertvolle Vereicherung der betriebs wirtſchaftlichen Literatur und bietet
durch die Dispoſition und Auffaſſung etwas durchaus Originelles:
ich denke, Sie werden viel Nutzen durch Jhr Buch ſtiften

Herr Oberamtmann Dr. Behm in Querfurt: Jch habe Jhr
Buch „Angew. Landw. Betriebslehre“ mit Genuß und Nutzen geleſen

Herr Gutsbeſitzer G. Sperling in Sinsleben: Jedem
denkenden Landwirt und denjenigen, die ſich dem Berufe der Land
wirtſchaft widmen wollen, kann ich das Buch nur empfehlen. Seine
Lektüre iſt mir des lehrreichen, klaren, mir aus der Seele geſchriebenen
Jnhaltes wegen ein Genuß geweſen.

Bedingungen werden im

Gegen Einſendung des Betrages von 4,50 Mark poſtfrei
durch die

Halleſche Zeitung.Halle a. S.Leipziger Str. öu/ve.

Ausſchreibung.
Die Zimmerarbeiten für den

Neuban der Turnhalle mitVerbindungsgang der Volks-
ſchule an der Schloſſerſtraſte
ſollen im Wege der Wettbe-
werbung vergeben werden. Mit
entſprechender Aufſchrift ver
ſehene Angebote ſind bis Sonn-
abend, den 6. November 1915vormittags 10 Ubr an das
Magiſtrats-Büro Hochbau
der neuen Sparkaſſe, Rathaus-
ſtraße 6 II, einzureichen. Die Ver-

a dingungsunterlagen liegen von
10--1 Uhr vormittags im Zimmer
Nr. 121 des Hochbauamts, Rat-
haus 6 III, zur Einſicht aus,
woſelbſt auch die Verdingungs-
anſchläge, ſoweit vorrätig, ent-
nommen werden können. Zu-ſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle (Saale), den 26. Oktob. 1915.
Städtiſches Hochbauamt.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 814 und 716, betr.die offene Handelsgeſellſchaften

Schulze Birner, Halle S.,tto Thieme, Halle S.,
iſt heute eingetragen: Bruno
Birner und Johannes Cylan
ſind aus der Geſellſchaft aus-
geſchieden. Gleichzeitig iſt Frau
Margarete Birner geb. Noah
in Halle S. in die Geſellſchaft als
perſönlich haftende Geſellſchafterin
eingetreten.

Halle S., den 23. Oktober 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

I Paar hochberrzch, dunkelbr.

Pfund 17

nur Pfg.
7„Atr, Sülpwurgt, Hortadolla Bot-u. leberwurgt 1“2“ 180

Kücbeneinrichtun

Elegante
Mohnungs-Driebtung

alles zuſammen für
935 Mark.

1Speiſezimmer: ar
1 dreiteil. Füret Anrichte,Zweiznatiſonte be Leere

d iteil.
schlafzimmer: t

2 Bettſtellen mit Spiral- und
ohem Marmor u. r?wegglgut a h unke m. M.

2 Stühle, gftuch deFlurtvoilette echt Eiche, er

Geiſtſtraße 25.

S Brennholz, S
Tr gehackt, gebündelt.

Hensel Müſſer,
Canuengerweg 2. Fernruf 170.

Verlangte Perſonen

Suche zum baldigen Antritt
militärfreien, gewiſſenhaft ehrl.

Hofmeiſter
O. Schreiſber, Schmied-

ſtraße 20. (52980
Zum 1. Januar 1916 wird bei

gutem Lohn eine nicht zu junge

damſell
eſucht, erfahren in Geflügelzucht,
ochen, Einmachen u. Schlachten.

Nur junge Mädchen mögen ſich
melden mit guten ZBeugniſſen.
Gehaltsanſprüche und Zeugnis-
abſchriften zu ſenden an Ritter-
gut Haus Zeitz b. Belleben.

Perſonen -Angebote

Geſucht möglich bald für
20j. Paſtorenlochter Stelle zu
jüng. Kindern, anch Schularb.
Heauſſtcht. u. zur Geſellſchaft u.
Hilfe der Dame des Hauſes.

Ang. m. Geh.-Ang. u. Z. z. 7017a. d. Geſchäſteſt. d. Ztg. 5302a

o J junges Mädehen,20 Jahre alt, ſucht W auf
Wagenpferde,

7 jähbrig, 1,70 m 7 in jeder
Beriehung einwandfrei, mm
(Preis 5200 Mark.Halle a. S., chigrr. ß. rel. Se

170 Stück ca. 60 Pfund ſchwere
Hammellämmer

mit voller Wolle verkauft ſofort
Gerlach, Schäferei,Bleicherode.

Zzahle ſür alte, wollene

Strumpfabfälle
ſowie ſür

geſtrickte Wolleh 1*2 Mark,
Lumpen aller art

(5367 tralheizung, Fahrſtuhl

einem Gute, wo ſie ſich in der
Wirtſchaft ſowie in der Küche
weiter ausbilden kann. Familien-
gnſrbbift ewig Off. unt.n. 7014 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

vermietungen

5-Zimmer-Wohnung, etec
platz, mit allen Annehmlichkeiten,

wie r r n Zen-(ſelbſttätig),
Staubſauger, Bad, Waſſerklofett,
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen: Halleſche Zeitung,
ger Straße 61/62.
z Er. Ulrichſtr. 18 I

Z verrſch. Wohnung ſofort od.
s ſpäter zu vermieten. (9233

Näh. Bauburcan Uleſtr. 3.

J legematr., Waſchkommode

Friedrich Peileke

G Heeresdienstes halber
Sprechstunde nur nachmittags von 2-5.

Ohren-, Hasen-Dr. Walther n enS ar. Steinytr. 74 on L
34

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflücht, anzuzeigen, e
daß nach einer privaten Meldung unser lieber i. a. C. B.

Ernst Diederichs
(akt. 1911/13)

Leutnant d. R. im Thür. Husaren-Regiment Nr. 12
am 6. September verschieden ist, nachdem er im Februar
schwer verwundet in Feindesland gefallen war. 5

Corps Palaiomarchia.
Halle a. S.. W. Oktober 1915.

Am 27. d. Mts. entschlief sanft im 77. Lebensjahre
nach achttägigem Krankenlager mein Vormähber i

Adam Thor
Veteran von 1866, 1870/71.,

InR. des Allgemeinen Ehrenzeiohens in SiIber,
Seit 60 Jahren hat er mir und meinen Eltern mit

vorbildlichem Fleiß und Treue gedient. Im vorigen
Jahr war es ihm zu seiner groben Freude vergönnt,
im Kreise seiner Kinder und Enkel das goldene Ehe-
jubiläum zu feiern. Mit seinem allezeit zuvorkommenden,
freundlichen und teilnehmenden Wesen hat er sich die
Liebe aller, die ihn kannten, erworben und wird der
Veteran Thor mir und meiner Familie unvergessen
bleiben.

H. Dietze. Königl. Amtsrat.
5305aDomäne Neubeesen.

Nacht verschied nach KurzemIn ve eschweren Krankenlager meine liebe Frau, unsers gute
Schwiegermutter und Grossmutter,

kral buise Hochheim
S geb. Planertim 65. Lebensjahre ihres arbeitsreichen Lebens.

Dies zeigen in tiefem Schmerz an
Polleben, den 28. Oktober 1915

Carl Hochheim
Curt HeuckeFrieda Heucke geb. Schneider

und 5 Enkelkinder
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 4 Uhr statt.

[5304 a

Die Beerdigung von
Fräulein Marie Ferstemann

findet am 30. Oktober, vormittags um II Uhr vom
Trauerhause aus statt. [53034

anerkannthöchſte Preiſe.
W. Theuring,

Klefine Ulrichſtraße 5,
Telephon 32855. 6809

Seit Jahren
zahlt allerhöchſfte Preiſe f. getrag.

Merrenkleider,Schuhwerk, ietaeeBei n dure Koſt arteoder Tel h Somme
auch außerhalbEin und Verlaufshaus,

22 Schülershof 22(amMarktplatz).e e Renner.1000 Zentner 2 7 Gute öchmierſeife Zentnerweiße 30 Mk.Ferharto an Affr. Bullenkälber St 6chmierfeife ar
zur Zucht hat abzugeben

Rittergut Skopau
bei Merſeburg. 60961

Futterrunkeln ſ. v. Gut z. kaufen.
Preis, Sortenofferte und Pr ev

x 890O. Lange, Jeſi a Elſter

ſolange der Vorrat reicht. Verſand
gegen Rar d. vorh. Kaſſe.BRargmann, (6684Kiel, Hohenſtaufenring 37.

Dr.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 23. Oktober auf S. M. S. Prinz Adalbert
mein geliebter einziger Sohn, unser lieber Bruder und Schwager

Wolfgang Bernhard Fraenken

Frau Geheimrat Irmgard Fraenken geb, Lahbs
Luise Fraenken
Mary Helene Fraenken

alle a Saale, ReſchardtstraBbe 4.
B

Statt besonderer Anzeige.

Fähnrich zur See
Ritter des Eisernen Kreuzes,

In tiefster Trauer

jur. Heinz Rabe, Leutnant d. R. d. Matr. Art.
und Flugzeugtührer.

eileidsbesuche dankend abgelehnt.
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